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Bezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), JIl. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen,
JUuſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt).

Erſte Ausgabe
Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teil
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109, Fernruf der Schriftleitung 8110

Hauptſchriftleiter: Max Kubel, Halle (Saale). Mittwoch, 9. Juni 1915.

Rumänien und der Krieg.
Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30

Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.
Druck und Verlag von Btto Chiele, Halle (Saale,

Das Befinden König Konſtantins. Ein deutſchitalieniſches Abkommen für den Kriegsfall.
Die bombardierten Londoner Docks

und die anliegenden Stadtviertel.
„Jeder Beſuch der Zeppeline bringt ſie London

näher“, ſchrieben Anfang Mai die „Times“. Wenige
Wochen darauf iſt eingetreten, wovor die Hauptſtadt des
ſtolzen Britenreiches ſeit Kriegsbeginn bis in ihre Grund
feſten zitterte:. Als Antwort auf die Bewerfung der offenen
Stadt Ludwigshafen belegten unſere Luftſchiffe in der
Nacht vom 31. Mai zum 1. d. Mts. die Werften und Docks
von London ausgiebig mit Bomben. Wie in einem zer
ſtörten Ameiſenhaufen mag es wenige Stunden nach dem
Bombardement in den Docks ausgeſehen haben. Wie mögen
da die Arbeiter wegen neuer Gefahren geſtreikt haben!
Welch Schade mag durch das Stocken des Ladens und
Löſchens der Schiffsgüter entſtanden, wieviel Nahrungs
mittel mögen im Sonnenbrand verdorben ſein! Was mag
vor allem die Brandfackel verzehrt haben! Die unnahbare
engliſche Zenſur hüllt alles gnädig in Nacht und Grauen.

Etwa ein Drittel der Einfuhr und ein Viertel der
Ausfuhr des Vereinigten Königreiches geht durch dieſen
Hafen, und längs der 27 Meilen Quai liegen Schiffe
jeder Art, durch Schienenſtränge, Krane und Laſtträger in
ſteter Verbindung mit den nahen Warenhäuſern, Schuppen,
Speichern, Silos und Lagerplätzen. Die Warenhäuſer
allein der ſogenannten London-Docks, eines älteren Teils
der Gefamtanlage, faſſen Güter wohl von Million Tons
und die Gangwege ihrer Weinkeller ſchätzt man an Länge
auf nahezu 30 engliſche Meilen. Selbſt Schiffe wie die
„Luſitania“ unſeligen Angedenkens und Dreadnoughts
können in einigen Docks ihre Zuflucht finden, und es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß unſere Luftſchiffe ihre Beſuchs-
karten nicht nur für die engliſchen Ueberſee-Kommerziellen,
ſondern auch für die engliſche Marine mit der Vogel
Strauß- Politik abgeworfen haben.

Wandert man von den Docks und Werften durch die
angrenzenden Stadtviertel, ſo entdeckt man
in der Anlage einen ſtrengen Schematismus, der der
ganzen Themſenretropole ihr eigenes Gepräge gibt. Der
Grundſatz der Arbeitsteilung, ſeit Adam Smith ein ge
prieſenes Mittel zu völkiſchem Wohlſtand, ſcheint ſich näm
lich auch die Stadt London bei ihrem Aufbau unterworfen
zu haben, indem jedes Stadtviertel ſeine beſondere Auf-
gabe erhalten hat. Das wird ſchon in den Straßenzügen
um die Docks herum, im verrufenen Whitechapel,
klar, wo ausſchließlich die ärmſten Bevölkerungsklaſſen,
Arbeiter, beſonders Dockarbeiter, kleine Händler uſw.
wohnen. Der peſtialiſche Geruch in dieſen ſchlüpfrigen
Straßen beklemmt die Bruſt; ein Haus iſt genau wie das
andere nach demſelben Modell gebaut; ſo geht es die ganze
Straße, die ganzen Straßenzüge lang, ſo daß ſelbſt Plan
D. Kompaß in dieſer Einförmigkeit nicht mehr Auskunft
geben.

Nicht fern liegt das Chineſenviertel mit ſeinen
Opiumhöhlen. Weſtwärts grenzt die City, das Herz,
nicht der Mittelpunkt Londons. Markſtein zwiſchen ihr
und Whitechapel bildet der Tower mit ſeinem doppelten,
turmbekrönten Mauerkranz und der Normannenveſte, die
Wilhelm der Eroberer mit ſtrategiſchem Blick juſt an
dieſes Themſeufer der Stadt als Schutz und Trutzburg
und Gefängnis baute. Er iſt ein Stück engliſche Bluts-
geſchichte, und nur die düſterſten Kapitel aus ihr waren,
wie hier der junge König Edward V. und ſein Bruder vom
ſpäteren Richard gemordet wurden; wie hier Heinrich VIII.
eine. Reihe ſeiner Miniſter, Söhne und Frauen im Ge
fängnifs ſchmachten oder das Haupt abſchlagen ließ; wie
hier im Herbſt 1914 Hans Lody als deutſcher Spion er
ſchoſſen wurde. Für Derartiges wäſcht aber die ſcheinheilige
City ihre Hände in Unſchuld; Geld will ſie machen, nicht
Blut vergießen. Aber Geld, viel Geld, ſo zum Drin-
wühlen! Geht man nach Geſchäftsſchluß durch die City-
ſtraßen, ſo ſind ſie tot und ſtumm, und hinter keinem
Fenſter brennt die trauliche Lampe:; hier gibt es keine Woh
nungen, nur Geſchäftsräume und Warenlager von unten
bis oben in jedem Haus der ganzen City. Von hier aus
denkt John Bull den Großhandel und das Bank und Ver
ſicherungsweſen des Erdballs zu lenken, ſofern ihm nicht
Unterſeeboote das Waſſer, Zeppeline die Luft und
deutſche Emſigkeit das übrige irdiſche Jammertal vervpeſten.
Seht! ſelbſt die klaſſiſche Säulenhalle des Manſion Hauſes,
der Amtswohnung des Lord-Mayors von London, ſteht jetzt
im Zeichen des grellfarbigen Reklamerummels für des
Britenkönigs Heer, und ſogar die treu-hiedere „Times“
meinen, das ſei ein erniedrigendes Mittel für ein ſich ſelbſt
achtendes
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, 8. Juni.
Weſtlicher Kriegsſchauplau.

Am Oſtrande der Lorettohöhe ſcheiterte ein feind
licher Angriff gänzlich. Von weiteren Angriffsverſuchen
ſahen die Franzoſen ab. Auch ſüdlich von Neuville
wurde durch unſer Artilleriefeuer ein feindlicher Angriff
niedergehalten. Jn Gegend ſüdöſtlich Hobuterner dauert
der Kampf noch an. Der Angriff nordweſtlich von
Soiſſons bei Moulinſous-Touvent iſt durch unſeren
Gegenangriff zum Stehen gebracht. Bei Ville-au-
Bois nordweſtlich von Berry-au-Bac erlitt der Feind bei
einem erfolgloſen Verſuch, ſeine im Mai verlorene Stellung
zurückzuerobern, ſtarke Verluſte. Bei Dougi wurde ein
feindliches Flugzeug heruntergeſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Unſere Angriffsbewegung in Gegend Szawlc und

öſtlich der Dubiſſa nimmt ihren Fortgang.
Nordweſtlich von Plock wurde ein feindliches Kampf

flugzeug zum Landen gezwungen und erbeutet.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Oeſtlich von Przemysl iſt die Lage im allgemeinen

unverändert.
Die Zahl der von der Armee Mackenſen ſeit 1. Juni ge

machten Gefangenen beläuft ſich auf über 20 000.
Auf den Höhen bei Nowoszyn, nordöſtlich von

Zurawno haben die Truppen der, Generals v. Linſingen
den Feind erneut geſchlagen Die Verfolgung
gelangte bis zur Linie Bukasczowece (füdlich von Hrho-
row), ſüdlich von Molodynce. Südlich des Dnjeſtr haben
wir den Liwka- Abſchnitt überſchritten und erreichten Mys
l o w (öſtlich von Kalusz)—-Wolnikow, Sereine-Kolodziejow.,

Die Beute des Tages beläuft ſich auf 4200 Gefangene,
vier Geſchütze und 12 Maſchinengewehre.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
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warum ſoll Blut nicht eine Ware wie andere ſein? „Sie,
junger Mann, braucht Jhr König. Wenn Sie außerdem
noch Geld und täglich Marmelade bekommen, warum wollen

Sie dafür nicht ſterben?“ Hier iſt auch Lombardſtreet,
die Straße der Großbanken; die Bank von England und
Royal Exchange ſtehen nicht fern.

Nun hinaus aus dem Gewühl der eklen Weltkrämer,
an St. Paul, einer verkümmerten Nachahmung der
römiſchen Peterskirche, vorbei nach Weſten durch Fleet-
ſtreet, die Straße, die mit ihrer ganzen Umgebung von
Zeitungsverlagen ausſchließlich in Beſchlag genommen zu
ſein ſcheint. So kommen wir zum Theaterviertel des
Strand. Hier liegen etwa 30 Theater und 9 Variétés
und Muſikhallen im friedlichen Wettſtreit nebeneinander.

Endlich iſt Trafalgar Square, die Aſphaltwüſte
mit der Nelſonſäule und der Nationalgallerie erreicht, und
erſt hier beginnen die Viertel, in denen man wieder etwas
zu ſich ſelbſt kommen kann. Die folgenden Straßenzüge
legen mit ihren vornehmlich dem parlamentariſchen, politi
ſchen und Klubleben gewidmeten Paläſten, mit den Königs
ſchlöſſern wie St. James und Buckingham Palace eine
gewiſſe Großartigkeit zur Schau, die durch die üppig-
grünen königlichen und privaten Parks ſowie den nachbar
lichen Hydepark und Kenſington Garten verſtärkt wird;
das wird jeder beſtätigen, der beim Pferde- und Automobil
korſo im Hydepark den engliſchen Reichtum kennen gelernt
hat. Am Auswärtigen Amt, dem Admirals- und Regie-
rungsgebäude in Downingſtreet vorbei kommen wir zur
Weſtminſterabtei, deren reizvoller Zauber im Jmern
aber durch die zahlloſen Grabdenkmäler berühmter und
unberühmter Perſönlichkeiten ſtark gelitten hat. Die Aus
ſicht auf den Fluß wird durch das ungeheure Parlaments

land in einen Krieg verwickeln!

Kreiſen, die mit
ihm mansg

ſtoß unſerer Luftflotte manchem Parlamentarier und
Staatsmann zu dämmern anfangen, was es heißt, Deutſch-

Dr. Mallachow.

Das Befinden König Konſtantins.
W. T. B. Athen, 7. Juni, 1 Uhr morgens. Die Tempe-

ratur des Königs ſtieg geſtern abend nicht über 40,1. Um Mitter-
nacht betrug die Temperatur 39,6, Puls 126, Atmung 26. Die
Temperatur ſinkt andauernd. Für heute abend wird ein neues
Emporſchnellen der Temperatur vorausgeſehen. Die Lage iſt
ernſt, aber nicht hoffnungslos.

c. B. Athen, 7. Juni. 1 Uhr 20 Min. morgens: Der
Zuſtand des Königs iſt fortdauernd ernſt. Die Temperatur war
um Mitternacht 39,8, der Pulsſchlag betrug 135. Der König
ſchläft, hin und wieder iſt der Schlaf unterbrochen. Die Prinzen
und der Miniſterpräſident verweilen im Palais.

c. B. Wien, 8. Juni. Der Althener Berichterſtatter der
„Neuen Freien Preſſe“ drahtet unter dem 6. Juni: Die Pro-
feſſoren Kraus und Eiſelsberg erklärten den König Konſtantin
als außer Gefahr, doch großer Schonung bedürftig. Ueber Ent-
ſtehung und Verlauf der Krankheit haben ſie einen langen Be-
richt verfaßt, worin ausführlich dargelegt wird, daß die Krank-
heit aus übermäßiger Erſchöpfung, ſeeliſcher Beklemmung und
geiſtiger Ueberarbeit entſtanden ſei. Die Krankheit führte zu
einer Vergiftung des Blutes, wodurch das Nervenſyſtem an-
gegriffen wurde.

Das Bündnis Rumäniens mit den
Zentralmächten.

Berlin, 8. Juni. Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: über
das Bündnis Rumäniens mit den Zentral-
mächten: Die Mitteilungen der „V. Ztg.“ aus Bukareſt
iber ein Bündnis zwiſchen Rumänien und
den Zenvtralmächten, das bereits ſeit 1813 beſteht,
wiederholt erneuert worden iſt und jetzt bis zum Jahre
1920 läuft, ſind deshalb halbamtlich oder amtlich in Berlin
oder Bukareſt weder beſtätigt, noch dementiert worden.
Wie indeſſen die „Deutſche Orient-Korreſpondenz“ aus an
geblich zuverläſſiger Quelle mitzuteilen weiß, ſind dieſe
Meldungen tatſächlich richtig. Der Vertrag bleibt in Kraft,
wenn er nicht mindeſtens ein Jahr vor Ablauf gekündigt
wird, und er iſt bis auf den heutigen Tag nicht gekündigt
worden. Daraus ergibt ſich nunmehr, daß die Hemmungen,
die die verantwortlichen Politiker in Bukareſt davor zurück-
ſchrecken laſſen, dem Drängen der Straßenpolitiker nach
Anſchluß an den Vierverband nachzugeben, nicht bloß mili-
täriſcher und politiſcher, ſondern auch völkerrechtlicher
Natur ſind. Die rumäniſche Regierung könnte ohne
flagranten Treubruch nicht in das Lager des Vierverbandes
übergehen und den Mächten den Krieg erklären, mit denen
ſie durch einen bis zum Jahre 1920 laufenden Bündnis-
vertrag verbunden iſt.

Bagdadbahn und Meſopotamien in engliſchen
Augen.

Stockholm, 7. Juni. Die Zukunft der Bagdad-
bahn und Meſopotamien bildete den Gegenſtand
eines Vortrages, den der Leiter der engliſchen Bewäſſe
rungsarbeiten in Meſopotamien Sir John Jackſon im
königlichen Jnſtitut gehalten hat. Die erſte Vorausſetzung
für die Erſchließung des Zweiſtromlandes ſei die Beſeiti-
gung der großen Sandbarre am Eingang des Schatt el
Arab, die das Einlaufen moderner Schiffe in die Fluß-
mündung hindert. Die Bagdadbahn müßte auch nach der
Beſeitigung des deutſchen Einfluffes in der Türkei weiter
gebaut weren. Die Linie bis Baſſorch ſei auf alle Fälle
notwendig und könnte bis Koweit fortgeſetzt werden. Der
ganze Difſtrikt könnte durch eine weitere Linie von Bagdad
über Damaskus nach Beirut den Welthandel erſchloſſen
werden. Baſſorah als Endſtation eröffnet ihm auch den
Perſiſchen Golf und den fernen Oſten. Die ganze Be
wäſſerungsanlage in Meſopotamien, deren Bau durch den
Krieg aufgehalten worden ſei, müßte ſo ſchnell als mög
lich feſtgeſiellt werden.

Die verſtimmten Ruſſenfreunde in Sofſig.
c. B. Köln, 7. Juni. Einem Telegramm der „Köln. Ztg.“

aus Sofia ſich in dortigen en eußland vielfache Beziehungen unterhalten,
S se gen dze Bandes genoſſen im
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vbrmerkbar. Man ſtellt feſt, daß Rußlan m n 7ger rin e hie en e e e e ehe Der Unterwaſſerkrieg gegen England.menſchlich minderwertige farbige Völker, beſonder e egei s an ver erlitten ie wer en Tr la e e re e. in alen Knrſen delhältnenahig wen Guerer l de V Bobte im Volf win Dir
c Ziele der ruſſiſchen einſt a ar er ſind und daß es ihnen auch h Der Madrider „Heraldo“ meldet aus Bilbao, daß man
e. re rraäe an die Türkei und die l es keinem Zweifel daß t Ruth u er b r geſebe a rer ge ar ſeien, als durch ein Vor- z nierſeeboote geſehen haben will. Das Kanonen-eben r hes Anſlanda Intereſſen dem Wohiwollen Frankreichs in gegenwäriigen Krieges als and. boot „Marqués de Molins“ überwacht die Küſten
beſſen nic an Ter r aus Italiens r vermögen dieſe Sachlage zu verdunfemn! ügen unſerer Feinde gegenden.
militäriſch micht 3 Berder n ſoviel verſierg z es v. Blume, General d. Jnfant. z. D. Ein bemerkenswerter Verluſt für England.

erettet ptu B. 7 e W. T. r Juni. Die Blätter veröffentjen eine Zuſchrift, aus der hervorgeht iEin Ultimatum des Vierverbandes Die Verluſte der feindlichen Handelsmarine Untergange der „Luſitania“ eine an g. ger e

an Rumänien an der engliſchen Küſte in der zeit Der Wo en er verleee gn. rie EnsFien, 7. Juni. Jn der Preſſe unſerer Gegner vom 18 Februar bis 18 Mai 1915 großer Mangel herrſche, verloren ging.

e e n in Februet Na An U. vom franzöſiſchbm der Kaiſermächte an Rumänien d 7 Tonnengehalt Nation Tag om ſranzot verbreitet. Wir brauchen nicht zu ſagen, daß dies ſelbſt Dinora h 4208 franz. 18. 2. 3 ſ ſch elgiſchen
verſtändlich tendengiöſe Erfindungen ſind. Andererſeits z dent 2 37 Kriegsſchauplatzbringt das „Giornale d'Jtaliag“ über Sofia aus 7 See 1976 engl. 23. 2.Bitkareſt die Meldung, daß die dortigen Vertreter des We Teaht W engl. 20. Ein bekannter franzöſiſcher General geſtorben.

werde Rum überreicht hätten, worin verlangt 7. Harpalion 6867 engl. 24 General. Barbot, Kommandeur der 70. Diviſion, am
z änien möge ſein Verhalten förmlich 8. Rio Parang 4015 engl. 24. 2. 10. Mai verwundet worden und am gleichen Tage ge

feſtlegen. Auch für dieſe Nachricht des „Giornale 9. Brankſome Chine 228 engl. 24. 2. ſtorben. Barbot gehörte zu den populärſten franzöſiſchen
d'Jtalia“ fehlt eine Beſtätigung, jedenfalls aber würde ein 10. Bengrove 33840 engl. 7. 8. Generalen.
Ultimatum des Vierverbandes den Wünſchen de 11. Princeß Vietoria 1108 engl. 9. 3.italieniſchen Kri ini der er 12. Tangiſtan 5788 eng 9. 3 Eine Miniſterkriſis in Frankreich in Sicht?egspartei nicht zuwiderlaufen die durch die 1ß. Sladwood 12 eng W. T. B. Berli i ichkeit eiFortdauer der rumäniſchen Neutralität enttäuſcht imd be n wileee ne kruſe in Vranſeet rechnen er Melhe derſgee-unruhigt zu ſein ſcheint. 14. Gris Nez 228 franz 9. 3. Miniſterkriſe in Frankreich rechnet eine Meldung verſchie15. Auguſte Conſeil 2952 engl 11. 3. dener Morgenblätter aus dem Haag, die lautet: Hieſige diplo

5 aragan 4550 engl 11. 3. J erzählen von einer latenten Miniſterkriſe in
3798 engl 11. 3. aris. Léon Bourgevis gilt als kün tiger Miniſter des 8Die Kriegslage im Oſten 15 Knsa laſen 2988 engl 12. 3. wärtigen, Caillaux als Sie e v

n r uſtan 2349 I 12. 3. 3b und ihre Entwickelung, en in G e n rps 21. Hartdale 3839 engl 13. 3. T. B. Lyon, 8. Juni. Der „Nouvelliſte“ meldetJ W.eſonders ſeit Mitte April d. J. S engl 13. 8. aus Paris: Der Deputierte Prat forderte den HandelsI. (Schluß.) 34. Fingal 1567 a 3. miniſter brieflich auf, eine Unterſuchung über dieBerlin, 3. Juni 1915. 25. Durham Caſtle n 8228 engl. i g. Gründe der ge he men i s v ollen Fle iſchteue-
Ende April undex auLgichiger Beuntrg der Liſen- Leeuwarden 990 engt. 16 run g. die die Oeffentlichkeit ſehr beunruhige, anzuſtellen

bahnen und unter vorzüglicher Wahrung des heimniſſes, aus 27. Hhnford 4386 engl. 16. 3. und Maßnahmen zur Abhilfe zu ſchaffen.

reren u i eine neue Armee 35 Wort 65520 engl. 17. 3.Generaloberſten v. Mackenſen gebildet worden, 29. Rivaulr Abbeh 1166 engl. 17. 3. z3 die Aufgabe geſtellt wurde, im Verein mit den benachbarten 30. Jlue Jackett 3515 engl. i8. 3. Bom ruſſiſch polniſchen
Armeen unſeres öſterreichiſchungariſchen Verbündeten die ruſſi 31. Beeswing 2002 engl. 19. 3.ſche Front zwiſchen dem Karpathenkamm und dem mittleren Lairntorr engl. z. Kriegsſchauplatzde lter Be wer ber s war nicht leicht. Unter R Da e 2861 engl. 21. 3. 4utzung des für die Verteidigung günſtigen Berg- 3459 engl. 24. 3. Der S ilandes hatten die Ruſſen die ausgedehnte, ſeit tunf Donaten in 35. Falaba 4806 engl. 27. 3. z. B u 7 Seekampf in der Hſtſee.
ihrem Beſitz befindliche und mit ſtarken Kräften beſetzte Stellung 36. Aguila engl. 97. 3. o. B. Berlin, 7. Juni. Zu den Meldungen aus Kopen-
zu einem VBollwerk von ungewöhnlicher Stärke ausgebaut. Nur 37. Vosges 1295 engl. 28. 3. hagen über ein Seegefecht in der Oſtſee hört das
vorzügliche Truppen vermochten unter ſolchen Umſtänden die 38. Flaminian 3500 engl. 29. 3. „B. T.“, daß es ſich dabei nur um eine Aufklärungsfohrt

o t i cae n ru S r a anz. 31. 3. Streitkräfte ſind i matLaufe mehrerer Nächte an den Feind herangeſchoben die 41. Seven Seas 682 engl. 31. 3. getr ſind vevette weder in don Henwatrrojon zu

Sturmſtellungen ausgebaut hatte, wurde am 2. Mai, morgens 42. Jaſon e 178 engl. 1. 4.6 Uhr, ein überwältigendes Artilleriefeuer gegen die ganze feind 43. Kloxinia 19 engl. 1. 4. Jammervolles Fiasko der ruſſiſchen inneren Anleihe.
liche Front eröffnet. Als es um 10 Uhr plöblich ſchwieg, ſtürzte 44. Pellie 099 engl. 1. 4. W. T. B. Petersburg, 7. Juni. Die „Rijetſch“ſich die Infanterie auf die feindlichen Stellungen. An einigen 45. Lockwood 1143 engl. 2. 4 Daß Jeic u rg, mr ini. Die „Rietſch“ meldet
Stellen ergriffen die durch das Artilleriefeuer erſchütterten und 46. South Point 33837 engl. g. 4. 5 r Mmungser gebnis auf die neue innere Anleihe bei
durch den Anſturm überraſchten Verteidiger alsbald die Flucht 47. Paquerette 400 franz. 2. 4. er Staatsbank beträgt 40 Millionen Rubel.
oder ſtreckten die Waffen, vielfach dagegen bedurfte es des höchſten 48. HOlivine e engl. 4. Die Ergebniſſe bei den Privatbanken ſtehen noch aus.
Krafteinſatzes, um ihren erbitterten Widerſtand zu brechen. Am 49. Hermes 16019 ruſſ. 4. 4. Ein klägliches Reſultat; nicht nur gemeſſen am über
Abend des 2. Mai jedoch war die erſte Hauptſtellung der Ruſſen 50. Cith of Bremen 782 engl. 4. 4. wältigenden Erfolge der deutſchen Kriegsanleihen, ſondern
g e e r acha W drohen und ein Ge e a mharde e 97 an 5. 4. kläglich ſchon im Hinblick darauf, daß 1 Milliarde Rubel Pländeg yni dilomete zielt. J 2 engl. 5. 4. afneſegt lin M ß r hfolgenden Tagen wurde der Angriff mit nſtemnnng ler raſte Jaringa 1854 engt 7. e ſind Nach den bisherigen Anleiheverſuchen rei
nd mit dem Erfolge fortgeſeht daß die Ruſſen am 5. Mai tros 54. Chateaubriand 2247 franz Bund im Inlande wie bei den Verbündeten iſt freilich brr
er ihrer Nachhuten aus ihren letzten im de Sonis 2190 engl. 9. 4. das Ergebnis nicht überraſchend. rei
Steüungen Bfheh des Dungjer und der Biglg gurg 86. Elming 4792 engl. 9. 4. 2 Milli i Weſtiwurden, Tarnow und Dukla in den Beſitz der geraten T 7 Harpalyce e 65340 engl. 10. 4. n Hort Gewoyre bei der Weſtinghouſe Co. beſtellt. e

n am eder e S 647 engl. 10. 4. b eſtellu n die ver Waſ dhee Tlere Gewehr- ngewonnene Angriffsſchlacht ſchloß ſich eine Verfol 59. Frederic Frank 973 franz. 11. 4. Die Weſtinghouſe Electric Co. vondie an Tatkraft und Erfolg den beſten Leiſtungen dieſer 60. Wayfarer 88599 engl. 12. 4. einer der kriegführenden Mächte (es handelt ſich. wie all t
rm die Kriegsgeſchichte berichtet, würdig an die Seite tritt. Jn Ptgrnrigan e engl. 14. 4. gemein behauptet wird, um Rußland), wird jetzt in et

Maße, wie die ruſſiſche Front in Galizien oſtwärts zurück v Ravpid 170 engl. 14. 4. ihren Einzelheiten bekannt. Der Kontrakt lautet auf
wurde, n von 61 giſ 7 4. Lieferung einer Million Gewehre, und eine weitere Ordern en au üdli icht S e engl. 4. dere z e W e 7bedrängt, vom Kamme des Gebirges, und zwar ar 65. Merria 175 engl. 14. 4. i Beſtelln u dürfte in Kürze folgen. Der Wert um

e Das unvermeidlich dadurch entſtehende 66. Ferret 157 engl. 14. 4. r Beſtellung ſtellt ſich auf 55 Millionen Dollar. Außer ito
Zuſammendrängen bereits in Unordnung geratener Truppen auf 67. Stirling 165 engl. 14. 4. dem hat die Geſellſchaft in Gemeinſchaft mit der American Veengem Raume ſteigerte naturgemäß die Verwirung bei den 68. Horgtio e 174 engl. 14. 4. Locomotive Co. und der Air Brake Co. die Herſtellung von de.
Ruſſen. 69. Argentinga 177 engl. 14. 4. 5 Millionen Schrapnells zum Preiſe von 65 MillionenAm 12. Mai, nach viertägiger Schlacht und ſechstägiger Ver- 70. Vanilla 168 engl. 18. 4. Dollars übernommen. Um ihren Vepflichtungen nach
folgung erreichten die Vortruppen der Verbündeten den San. 71. Enbor engl. 21. 4. zukommen, hat ſie eine Reihe zurzeit nicht genügend beSie haben in jenen zehn Tagen unter beſtändigen, zum Teil 72. St. Lawrence 196 engl. 22. 4. ſchäftigter Betriebe angekauft, de i r Seſchweren Kämpfen, 180 Kilometer zurückgelegt, die ruſſiſche 3. und 73. Recolo 176 engl. 26. 4. zur erſtellu T ſie ihre Werke weiterhin
8. Armee bis girr Vernichtung geſchlagen und ihnen 143 500 Ge 74. Liſydale engl. 38. 4 Herſtellung ihrer eigenen Produkte freihalten will.

e e e eu elufer, ſüdlich der Pilica, haben 76. Cherbu a 3820 engl. 29. 4. 2ehe e e e e e un a 5. Vom galiziſch- polniſchen3 7 e o t ru 1. 5Armeen Wohrſch und l genötigt geſehen, ſich r 79. Europe 760 franz 2 5. Krie S up tz.
S u m zu nähern. Sunee r e 1965 engl. 2. 5. Oeſterreichs ſchwere Artillerie vor Przemysl.dieſer Erfolge war die Wüderſtandkraft der Ruſſen in Gali g. ter e e 1685 engl. 2. 6. Aus dem Oeſterr.-Ungar. Kriegs:zien noch nicht völlig gebrochen. Mit Hilfe herangezogener fri 88. Martaban 148 engl. 2. 5. quartier, 7. Juni i ei uder zunächſt nachfolgenden Zeit e e 5 s 3 engl. 2. 5. berichtet: 7. Juni, wird den „Leipz. Neueſt. Nachr.
rhsl ch Wid und gingen unterhalb dieſes P St. Feorg 7 engl. 2. 5. 5die den San überſchreitenden Truppen an re ſhierenen Stellen SGir wo engl. 2. 5. Trian r n Przemysl iſt abermals ein
und wiederholt zu Gegenangriffen über, ſodaß die verbündeten s Wilamte r 777 157 engl. g. 5. ziumph unſererr ſchweren Artillerie ge-
Truppen dort mir langſam und unter vielfachen, zum Teil hef Jolanthe 1380 engl. 3. 5. weſen. Die Ruſſen hatten die Forts unter der Wirkung
kigen Kämpfen Voden zu gewinnen vermochten Geſtern noch J 1738 engl. 3. 5. des Geſchützfeuers zunächſt verlaſſen. Sie hielten das Ge
ernahmen die Ruſſen heftige Daſſenangeiffe gegen orihward Ho 1680 engl- 3. 5. töſe und die Verheerungen der unabläſſig einſchlagendencr. r. e e Kegeeh 2 c Granaten moraliſch einfach nicht aus. AußerdemVieſ en r wurden. 93. Semuet 7 3 J ſie nicht an die Wahrheit eines Sturmes, während unſerean i volle Anerkke I 1 5. Jn F 4ſie deugt aber auch von richtiger Erkenntnie wie viel für Rußlant St un e 5 derr T n der Artillerie vorgingim gegenwärtigen Augenblid auf dem Spiele ſteht. 96. en Se 37 3. 5- Abteilung vorgeſchickt, die zunächſtNun iſt geſtern auch die ſeit dem 28. März in den Händen 97. 4. 5. nur eine Art Sturmwerſuch machen ſollte. Jn dem Augen
der Ruſſen befindlich geweſene Feſtung Przemysl nach einer Be 98, Se e e 164 engl 4. 5. blick, da die Kolonne in das erſte Fort eingedrungen war,
lagerung von wenigen Tagen, die am 31. v. M. zur Erſtürmung 9 S r e 1489 engl. 5. 5. fluteten die Ruſſen auf ihre weiter rückwärts gelegenen
von drei am 1. Jum zur Erſtirmung von zwei Forts führte von e 7 engl. 5. 5. Stellungen in die Forts zurück. Die Deutſchen eröffneten
Sruppen der Verbünbeten zurücerbert orden Und die in W d S athan 18 engl. 5. 5. ſofort das Feuer. Die Ruſſen hoben die Hände hoch. Der
zwiſchen aus dem Gebirge ſüdöſtlich von Przemhsl hervorge 102. Eandidate 6655 r G Offigier der Bayern hatte inzwiſchen ſchon da ibrochene Armes des Generals von Linſingen hat am 31. v. M. 103. Centurion n z. 5. geben, daß die Truppen hint der d
auch dieſen ſtark C Truro 6836 engl. 6. 5. Sturm nachfolgen ſollten. Jetzt ſtürmtbefeſtigten Ort erſtürmt und iſt geſtern nord- 105. Merry Jslingt brei nie e in einer einzigena h eine e Dre hege e e r e r en e r el e wiher ver r Warennoch 85 Kiometer von Lemberg entfernt befindet. Danach dürfte 107. Luſitanig 31560 r 5. bayeriſch- öſterreichiſchen Truppen, i
den kaum eine andere Wahl als der Rückzug in nordöſt 108. Benington 131 en F. z. v Fußdiviſion von HonvedHuſaren gegen dieli chtung, nach Wolhhnien, vleiben, dem auch die im öſt 109. Oben Withelning W en. g. 5. Forts an, drangen ein und machten einige dauſend Ge
l 7 und in der Bukowina noch am 110. Hellenic 160 en. g. fangene und nahmen von den Forts Beſitz. Der Reſt deren vuſſiſchen Heerteile entſprechende Folge werden i ne L 4062 engl. 18. 5 Ruſſen entfloh. Der Beſitz von Przemysl war geſichert.

Die öße der durch die Offenſive auf dem ſüdöſtlichen Dieſe ſtattliche Li umfaßt alſo 111 Nummern, in der Das Keſſeltreiben in Galizienergielten Erfolge geht deutlich daraus herber r rn engliſche Schiffe (102), neben Frankfurt a. M., 7. Juni v Frankf.daß Verbündeten bei ihr im Laufe des Monats Mai alſo Uufſtellun die neutralen ſind in der meldet aus Wien: Die Räumung der' vufſi gr.
die ſeitdem, beſonders in Przemhsl gemachte Beute hündeten ine Gef mive e igt. Damit haben wir den Ver Stellungen bei Medyka, die als Zentrum in ler

ziere und 268 869 Mann gefangen genommen und 251 dem 55 Schiffe unter rähh J von 730 Tonnen zugefügt, an galten, iſt ein Ereignis von hervorragend r
576 haben. Davon entfallen bi Schiffe er J 48 von 1000 bis 5000, ſieben von 5000 dentung. Nun iſt der Feind v b er eTruſven Generalebert is 10 000 und eins („Luſitanig“] von mehr als 10 000 Tonnen engt. v von zwei Fronten einv. Mackenſen 400 Offigiere, beteiligt ſind. v t et v om Weſten her drücken die Eroberer der naczeinhel die Ruſſen unaufhaltſam dartg, von Saben Lecee zie
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zweite Armee unter blutjgen vorwärts. Am 6. Juni
erſtürmten nun dieſe verſammelten verbündeten Truppen in ſtän-
digem Vorwärtsſchreiten den Ort Starzawa, der 10 Kilometer
nordöſtlich von Medyka kurz vor der Wiſz nia liegt und als
ruſſiſcher Brückenkopf ausgebaut war. Gleichzeitig zogen öſter
reichiſche Truppen im Verein mit den Truppen des Gene-
rals von der Marwitz bis nahe an Moſziſka, etwa
26 Kilometer öſtlich von Przemysl, heran. Nach den letzten ruſſi
ſchen Nachrichten befürchtet man daher in Petersburg eine voll-
ſtändige Einkreiſung der Armee Bruſſiloff, da
die Verbündeten hier im Beſitz aller Höhen ſind und für ihre
ſchwerſte Artillerie die günſtigſten Stellungen haben.

Vom türkiſchen Kriegsſchauplatz
Die Lage der türkiſchen Kaukaſusarmee

iſt nach Sofiger Meldungen im Gegenſatz zu den ruſſi-
ſchen Meldungen auf Grund zu verläſſiger Nachrichten, die
von einem Teil der hieſigen Preſſe wiedergegeben werden,
außerordentlich günſtig. Die Türken haben nicht
nur den ruſſiſchen Vormarſch auf Erzerum, den
Schlüſſel Armeniens, zum Stehen gebracht, ſondern ſie
haben im Gegenteil ihre Offenſive auf ruſſiſches Gebiet bis
in die Nähe von Batum getragen. Die letzten Kämpfe
haben auf ruſſiſchem Boden ſtattgefunden. Der ruſſiſche
Geſamtverluſt ſtellt ſich nach ihren Angaben auf
über 50 000 Mann. Auch der Vormarſch ruſſiſcher Streit
kräſte am Wanſee ſei geſcheitert.

Die Brvotverſorgung r geſichert.
W. T. B. Konſtantinopel, 7. Juni. Die in der letztenZeit in gewiſſen Stadwierteln Konſtantinopels bemerkten

Schwierigkeiten in der Brotverſorgung, die ins
beſondere auf die von zahlreichen Familien vorgenom-
menen Angſtkäufe zurückzuführen waren, ſind nunmehr
geſchwunden. Sämtliche Bäckereien verfügen über
genügende Brotvorräte. Der Bürgermeiſter von Kon
ſtantinopel gab in dieſer Hinſicht ſehr beruhigende Er-
klärungen, wobei er ſagte, jegliche Beſorgnis ſei unbe-gründet, da die Präfertur alle notwendigen Maßnahmen

ergriffen habe. Außerdem verſpreche die nächſte Ernte ein
derart reichliches Erträgnis, daß nicht nur der Bedarf der
Türkei gedeckt ſein, ſondern auch noch eine große Menge
für die Ausfuhr zur Verfügung ſtehen werde.

vom italieniſchen Kriegsſchauplatz
Römiſches.

W. T. B. Berlin, 8. Juni. Auf der neuen deutſch
proteſtantiſchen Kirche in Rom, deren Einweihung
unmittelbar bevorſtand, wurde laut „B. T.“ im Beiſein
einer großen Volksmenge die italieniſche Flagge

Noch immer find Verhaftungen von Perſonen
mit deutſchen Namen, die in der Preſſe als Spione
verdächtigt wurden, an der Tagesordnung. Laut „Voſſ.
Ztg. ſollen verſchiedene Perſonen erklärt haben, den deut
ſchen Botſchaftsrat v. Hindenburg in den Straßen Roms
geſehen zu haben. Noch andere Beweiſe für Spionenwahn-
ſinn ſollen ſich in italieniſchen Blättern finden.

Jtalien annektiert den Palazzo Venezia.

G. B. Lugano, 7. Juni. Heute früh wurde am
Palazzo Venezia, der bisher als der Sitz der öſter-
e Botſchaft diente, eine lateiniſche Tafel ange
bracht Jnholts, daß das 45 Jahr lang von dem öſterWachen Earcinom heimgeſuchte Jtalien (Pannonico
tumore Loborans) mit Weisheit umd feſtem Sinne die
Prüfung überſtanden habe, frei und ſtark geworden ſei
und wiederum ſeine Hand auf ſein altehrwürdiges Beſitz
turm gelegt habe, das ſchlaue Feinde ihm ſo lange vor
enthielten.

Die empfindlichen Verluſte der Jtaliener.
Oeſterr.-ungar. Kriegspreſſequartier, 7. Juni. Trotz

unbedeutender Kanonaden und Jnfanteriegefechte auf dem
italteniſchen Kriegsſchauplatze geſtalten ſich die italieniſchen
Verluſte doch ſchon recht empfindlich. Die Abhänge
de.s Krm ſind mit gefallenen Alpini überſät.

„Deutſche Greuel“.
Juni. Der „Popolo d'Jkalia“Luganv, 7. begeht dieSchündlichkeit zu berichten, daß bei einem Mailänder Arzt
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ſich zwei Knaben vorgeſtellt hätten, die aus Deutſchland
zurückgekehrt ſeien, wo ſie zur Erlernung der Sprache ge
weſen ſeien, und denen deutſche Soldaten die Finger
der rechten Hand abgeſchnitten hätten. Die
Namen ſowie der Ort der Untat und nähere Umſtände
werden natürlich nicht angegeben. Der Arzt, der die Nach-
richt verbreitet, wird Dr. Cazzamali genannt und ſoll
Via Manzoni 20 wohnen. (T. U.)

Eine neue Verſchwörung der Giolittianer.

Die Zeitung „Jdea Nagzionole“ hat, wie der „B. 3.“
aus Zürich gemeldet wird, eine neue Verſchwörung
der Giolittigner entdeckt. Die Anhänger Giolittis
werden ſich, ſo behauptet das Blatt, dem Ausgang der
kriegeriſchen Operationen nicht widerſetzen. Sie wollen
lediglich abwarten, bis das Land nach einigen Monaten
kriegsmüde geworden ſei. Jn dieſem Augenblick würden
ſie gemeinſam mit den Sozialdemokraten und den Arbeiter-
organiſationen verlangen, Jtalien ſolle nicht über die er-
oberten natürlichen G engen hinausgehen. Damit würde
die Erwartung der Verbündeten Jtaliens enttäuſcht, die
auf eine vollſtändige Durchführung des Krieges durch
Jtalien vertrauten. Nach der „Jdea Nagionale“ ſollen zur
Erreichung dieſer Abſicht Giolittis nicht weniger als ſechs
Millionen zur Verfügung ſtehen.

Finanzielles Zuſammenarbeiten Jtaliens mit England.
W. T. B. Rom, 8. Juni. Die „Agengtig Stefani“ mel-

det: Der italieniſche Finanzminiſter hat mit dem eng
liſchen Schatzkanzler am 4. und 5. Juni in Nizza kon
feriert. Es wurden Vorſchläge bezüglich der finanziellen
Zuſammenarbeit der beiden Mächte erörtert. Man einigte
ſich über alle beide Regierungen betreffenden Maßnahmen.
Die Konferenzen bewieſen die völlige Harmonie zwiſchen
den beiden Regierungen ſowie ihren Willen, in der An-
wendung der finang jellen Mittel mit demſelben weitblicken-
den Geiſte gemeinſam zu wirken, welcher die Aktion der
Land und Seeſtreitkräfte inſpirierte. Der Schatzkanzler
war von dem Gouverneur der Bank von England und dem
Finanzſekretär des engliſchen Staatsſchatzes begleitet, der
italieniſche Finanz miniſter von dem Generaldirektor der
Bank von Jtalien und von dem Leiter der auswärtigen
Abteilung der Bank von Jtalien.

Ein dentſch-italieniſches Abkommen für den Kriegsfall.
Der „Berner Bund“ hat die Grundzüge eines Ab-

kommens mitgeteilt, daß zwiſchen dem Deutſchen Reich und
Jtalien zum gegenſeitigen Schutze der Perſonen
nd des E ig entums vereinbart worden iſt. Wie wirerfahren, iſt dieſe Verſtändigung für den HKriegs-
fall getroffen worden, und ſie würde gegebenenfalls
ſeinerzeit im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht werden.

Jtalieniſche Enttäuſchung über Rumänien.

c. B. Lugano, 7. Juni. Der Bukareſter Vertreter des
„Corriere della Sera“ telegraphiert: „Das Vorgehen
Jtaliens finde in der rumäniſchen Preſſe leider nicht jene
allgemeine Zuſtimmung, die man erhoffte. Seit zehn
Monaten habe es in Rumänien geheißen: „Sobald Jtalien
losſchlägt, ſchlagen wir auch los!“, und jetzt dieſe Ent
täuſchung! Der Korreſpondent meint, die letzten Siege
über Rußland hätten hauptſächlich auf Rumänien einge-
wirkt. Die Rumänen ſagben ſich, was die Großmacht
Jtalien ſich leiſten dürfe, das könne das kleine Rumänien
ſich nicht Jeiſten. „Dieſe und andere Günde“, ſagte der
„Corriere“, „erklären den nicht übermäßigen und nicht all
gemeinen Enthuſiasmus, mit dem die öffentliche Meinung
Rumäniens die IJntervention Jtaliens begrüßte.“

Die Serben rücken in Albanien vor.
Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Lugano gemeldet:

Das „Giornale d'Jtalia“ berichtet über fortſchreiten-des Borrücken, der Serben in Albanien. Die
Serben ſtehen heute nur noch zwei Tagemärſche von
Skutari entfernt. Das offiziöſe Blatt fragt, wie die
italieniſche Regierung ſich hierzu ſtellen werde, und meint,
Italien werde den proviſoriſchen militäriſchen Maßnahmen
Serbiens keinen Widerſtand entgegenſetzen, aber
n dauernde Beſetzung Skutaris und Nordalbaniens zu
geben.

Von jenſeits des Kanals.
Abnahme der Fleiſchvorräte in London.

W. T. B. London, 8. Juni. Die Fleiſchvorräte am Smith-fieldMarket waren in der letzten Woche um 1450 Tonnen ge-
ringer als in der entſprechenden Woche des Vorjahres.

Die „Times“ freigeſprochen.
W. T. B. London, 8. Juni, Das Polizeigericht ſprach

die „Times“ wegen der Veröffentlichung einer Zuſchrift,
die angeblich dem Feinde nützlich war, frei.
Eine däniſche Stimme zur Einführung der allgemeinen

Wehrpflicht in England.
W. T. B. Kopenhagen, 7. Juni. Jn einem Leitartikel über

die Wehrpflicht in England ſagt „Politiken“: Als der Krieg
begann, machte England die Auffaſſung geltend, daß das deutſche
Militärſyſtem, das auf allgemeiner Wehrpflicht beruht, der Kern-
punkt des Krieges und daß es das Ziel des Krieges ſei, dieſes
Syſtem zu zerſtören. Wie der Krieg in den vergangenen
Monaten ſich entwickelte, hat man in England doch mehr das
Gefühl bekommen, daß, ſo drückend auch die allgemeine Wehr-
pflicht ſein mag, ſie doch eine Notwendigkeit iſt, um dem ſtarken
Feinde erfolgreich zu begegnen, ſelbſt in einem Lande wie Eng-
land, das durch das Meer begrenzt iſt. Wie es ſich tatſächlich
verhielt mit Kitcheners freiwilligem Millionenheer, das die Eng-
länder ſeinerzeit ſo rühmten, darüber verlautet nichts, aber
irgend ein handgreiflicher Erfolg des neugeſchaffenen Heeres war
bislang nicht zu ſehen. Dagegen wird eine ſcharfe Kritik geübt
an der r und Weiſe, in der das Land die Arbeitskräfte ange
wendet hat.

Die Kämpfe in den Kolonien.
Aufſtand in Nordafrika.

8. Juni Jn Genug verlantet, daß 18000
Araber ſich im offenen Aufſtande gegen die
Jtaliener befinden. Heftige Gefechte hätten ſtattgefunden.
Die Zahl der durch türkiſche Agenten zum Aufſtand gebrachten
Eingeborenen und Araberſämme nimmt täglich zu. Sieben
italieniſche Kanonenboote, zwei kleine Kreuzer und eine Torpedo-diviſion ſollen von der Admiralität nach Nordafrika geſandt
worden ſein.

Haag,

Ausland.
Keine Ausſchreitungen gegen die deutſche Geſandktſchaft

in Bern.
Bern, 7. Juni. Ein Genfer Bericht meldete, daß in der

letzten Nacht Steine gegen die deutſche Geſandt-
ſchaft geworfen und die Fenſterſcheiben eingeſchlagen wurden.
Dieſe Meldung iſt vollſtändig erfunden. (J. U.)

Abreiſe des Prinzenpaares Georg von Griechenland
nach Athen.

W. T. B. Paris, 8. Juni. (Meldung der „Agence
Havas“.) Prinz und Prinzeſſin Georg vonGriechenland verließen geſtern abend Paris, um ſich
nach Jtolien zu begeben, von wo ſie ein Torpedoboot nach
dem Pyränus bringen ſoll.

Die Unabhängigkeit der Philippinen.
Waſhington, 7. Juni. Das Geſetz über die Unabhän-

gigkeit der Philippinen ſoll aus der Verſenkung, in
die es der Senat im Mai verſchwinden ließ, wieder herausgeholt
werden. Präſident Wilſon hat in einer Unte mit dem
Generalgouverneur der Jnſeln General Harriſon erklärt, daß ſichdas Geſetz unter den Vorlagen befinden wird, die den Kongreß in
ſeiner nächſten Dezembertagung beſchäftigen werden. Eine Reihe
von führenden demokratiſchen Senatoren und Abgeordneten haben
der Vorlage ihre w zugeſagt. (T. U.)

Kleine Nachrichten.
Die freie Verfügung über die Zuckerbeſtände

bleibt beſtehen.
W. T. B. Berlin, 7. Juni. Jn den Kreiſen der Zucker

intereſſenten iſt vielfach die irrige Auffaſſung verbreitet,
daß die Aufforderung der ZentralEinkaufsgeſellſchaft zur Auf-
gabe der Beſtände eine Beſchlagnahme in ſich ſchließt. Letzteres
iſt nicht der Fall. Die Abgabe der erforderlichen ſtatiſtiſchen Er
klärungen behindert in keiner Weiſe die freie Verfügung
über die Zuckerbeſtände, ſolange nicht eine ausdrückliche
Beſchlagnahme ſeitens der ZentralEintanfsgeſellſchaft ollſchaft erfolgt iſt.
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in Walhalla
Heller Jubel Tymians ?7?Herrliche vaterländiſche Darbietungen

„ODas Eiserne Kreuz“! Amian als Bismarck“!
olo Programm. (3132

Mittwoch, den 9. Juni, nachm. 4 Uhr

Konzert
der Görlach'ſchen Kapelle. 7228

Eintritt Z Pf. Karten gültig. Militär frei. F. Winkler.
Saale Dampfschiffahrt.

g. Jeden Mittwoch und jeden Sonn
2 abend 3.15 nachm. billige Fabrten

nach Bad Neu-Ragoczy.
S Dortſelbſt Vortrag dernennen Vaterländiſchen Gedichte

K. Demmer.vom Verfaffer

Erdbeeren
Eis Eisgetränke
Erfrischungen

in vielen Spezialsorten empfiehlt

Konditorei u. Laffeehaus DOTN.

EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIBIIIIIIIIIIff. Felünost-Dauerkuchen
halthbar und nahrhaft. (7231

allerbeste, frische Qualitàt,Zwieback 4 Pfund Mic. 1.00
(gegen Brotmarke).

reizend gelegener, mo-T mit Hayn derner Luftkurort im
Lauſitzer Sehirge 575 m

ü. O. Großartige Felſen- und Waldgebirge.
Berühmte Burgruine. Einzigart. Waldtheater.
Gutgeleitete Hotels u. Penſionen. Vill

Landhäuſer. Proſpekte durch den
ch Dr. Lahmann,Waldsanatorium Oyhin. e

Große Erfolge bei Nieren-, Verdauunngs-, Atmungs-, Herz- u.
Stoffwechſelkrankheiten. Proſp. frei. Kriegsteilnehmer Ermäßig.

en und
Verkebrs Ausſchuß.

b. da. Behandl.

—STohannisback
ümm Riesengebirge. ws

Altbewährter Kurort, Radioaktive Therme 299 C.
Besond. wirks. geg. Gicht, Rheuma, Herzleiden usf.
Herrlichste Lage u. reizendste Gebirgsszenerie in der

näheren und weiteren Umgebung.
Wintersportplatz. Gute Unterkunft und Verpflegung.

Eigene Kurkapelle.
AueskK. bei der kais. Königl. Kurinspektion.

Eisenmoorbad Pretsch a. Elbe Keine Kurtaxe
Erstklassiges modern eingericht. Bad, grosse Heilerfolge, Kur-
ort gegen Rheuma, Gicht, Ischias, Nerven- u, Frauenleiden,
KCranſcheiten ung Ferſetzungen ges Krieges i

gagnl“l Zv—v-mz] Luft-, Sonnen-,
Sand- u. mediz. Bäder. Massagen d. 837 Personal. Fa-
milien-Freibad i. d. Elbe. Prospekt d. d. Bade- Verwaltung.

auf der JnſelGB anſin Uſedom.
Ciſenbahnſtation.

e
8 eStrand und herrl.

m Wald.

Soldaten!
Kleicdersohilder a Leinewano

wie dieses

7. Ersatz-Feld-Art.-Rog.

35 Steh. Wilhelm Müller M. 1.-

fertigt sofort an

Atto Thiele, Druckerei der Halleschen Zeitung,

Leipziger Strasse 61/62.

Aufruf!
National Stiftung für die Hinterbliebenen

der im Kriege Gefallenen.
Unter dieſem Namen iſt unter dem Präſidium des Herrn Miniſters des Innern für das ganze

Deutſche Reich eine Stiftung ins Leben gerufen, die es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, über die Hinter
liebenenverſorgung des Reiches hinaus den Witwen und Waiſen unſerer Krieger eine
ürſorge angedeihen zu laſſen, die den verſönlichen Verhältniſſen der Hilfsbedürftigen ſowie den
erſchiedenheiien der örtlichen Lebensbedin en gerecht zu werden vermag.

Das Ziel iſt, den Witwen durch Rat Tat bei der Gewinnung von r nbilfreich zur Seite zu ſtehen, um ihnen die ſelbſtändige Beſchaffung des Lebensunterhaltes für ſich

z hre h g. ſowie re Kri en im Kindesalter r re dann durch Gewährung einer zw eheder ſozialen Lage ihrer für das Vaterland gefallenen Vüter mögli entſprechende ren llung

öu gen.Große Mittel werden für dieſe Aufgabe erforderlich ſein. Doch wir hoffen zuverſichtlich, daß
der in dieſen Monaten ſchon ſo oft bewieſene Opferſinn unſerer Stadt ſich auch hier bewähren wird,
wo es gilt, für die Hinterbliebenen jener zu ſorgen, die unſere Grenzen ſo heldenmütig verteidigt
und getreu bis in den Tod das Schwerſte von der Heimat ferngehalten haben.

Deutſche Männer, deutſche Frauen gebt!
Auch die kleinſte Gabe iſt willkommen

Ohristian Ernat, Fürſt zu Stolberg Wernigerode, Ehrenvorſitzender des Ausſchuſſes für die
Provinz Sachſen Dr. v. Hegel, Oberpräſident, Vorſitzender des Ausſchuſſes für die Provinz Sachſen.

Der Kusſchuß für den Stadtkreis Halle
Colberg, Kommerzienrat; Max Dehne. Kommerzienrat; v. Dehn-Rotfelser, Generalmajor;
Engelcke, Stadtrat; Fries, Geheimer Regierungsrat, Profeſſor D. Dr., Direktor der Franckeſchen
Stiftungen Gutzmer. Geheimer Regierungsrat, Profeſſor Dr., Rektor der Univerſität Josephson
Superintendent, Konſiſtorialrat; Kallmeyer, Regierungsbaumeiſter a. D.; Dr. Lehmann
Geheimer Kommerzienrat; Dr. Lembser, h iergie Stadtverordneten Vorſteher; Locening,Geheimer re Profeſſor Dr. Looſs, Geh. Konſiſtorialrat, Profeſſor D. Meyer. univerſitate:
kurator, Geh. Oberre erungsrat; Wrantseh, Konditoreibeſitzer; Querndt. Kaiſerlcher Bankdirekor;
Dr. Rahbe. Königl. Landes-Oekonomierat, Direktor der Landwirtſchaftskammer Riedel., GeheimerKommerzienrat; Räve, Oberbürgermeiſter; Scharf Berghauptmann; Schondorf, t ler
Obermeiſter, Vorſitzender der Handwerkskammer; Schütze, Erſter Staatsanwalt, Gehe mer
Juſtizrat; Sexdel, Eiſenbahndirektions Präſident, Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat;Sönksen, Geveimer Oberpoſtrat, Ober-Poſtdirektor; Steeckner, Geheimer Kommerzienrat, Präſident
der Handelskammer; Wächtler, Superintendent, D. Westphal, Geheimer Ober Juſtizrat,

Landgerichtspräſident; Zell, Generaldirektor. 3131
Geldſpenden nebmen entgegen: Stadtbauptkaſſe, ſtädt. Sparkaſſe und alle hieſigen Bankhäuſer.

e

Hosen,
u Mäntol,

Mützen,
Tücher.

liebermann, Fgietetrg

Bach Wittehkind.
Mittwoch, den 9. Juni,

abends 8 Ubr

Wiener Abend
Konzert

vom 7224Stadttheater-Orchestoer,
Leitung:

Kapellmeiſter Fritz Volkmam.

Eintrittspreis:
pro Perſon 35 Pf

einſchl. n

Konzerthaus „Vaterland“,
8 Handwehrstr. 3 (am Riebeckpfatr).

Täglich ab 7 Uhr abends
kKünstler- Konzert

d. I. österr. Damen-Trompetercorps. S
Wochentags Eintritt frei. 2

2000000900
Klavier Unterricht

wird gründlich erteilt
Große Braubausſtraffe 22 II.

Unſere diesjährige

ordentliche Generalverſammlung
findet am

Donnerstag, den 17. Juni 1915, vormittags 11 Uhr Die
im Hotel „Notes Roß“ in Halle a. S., Leipzigerſtraße 76, ſtatt, hen Dienstag, den 29. J
zu der wir unſere ſämtlichen Mitglieder hierdu
Statuts einladen.

Zur Verhandlung ſtehen folgende Punkte: 3127I. des Geſchäftsberichtes für das Jahr 1914.
2. Bericht über die ſtattgefundene Reviſion.
3. Vorlegung und Genehmigung der Bilanz für das abgelaufene

Geſchäftsjahr.
4. Verteilung von Gewinn und Verluſt in den Abteilungen

A, B, C und D.
5. Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrates für die Geſchäfts

6.

ergebenſt eingeladen.

Wahlen zum Aufſichtsrat.

führung im Jahre 1914.
Wahlen:
a) Neu bezw. Wiederwahl dreier Vorſtandsmitglieder.

Es ſcheiden ſatzungsgemäß aus die Herren:
Domänenrat Menzel, Halle a. S.,
Rittergutsbeſitzer Fr. Otto, Paſſendorf,
Amtmann C. Rackwitz, Queis.

b) Neu bezw. Wiederwahl zweier Aufſichtsratsmitglieder. dem Bankverein Arten,
Es ſcheiden ſatzungsgemäß aus die Herren: geſellſchaft auf Aktien,Kgl. Oekonomierat G. Weſchbe, Raunitz,

Gutsbeſitzer Franz Walther, Kleinkugel. der B
7. Genehmigung der in der gemeinſchaftlichen Sitzung von Vor

ſtand und Auffichtsrat am 25. Novembex v. J. beſchloſſenen
Erhöhung des Höchſtverſicherungswertes für Pferde in Abt. B.

mittags 1 Uhr bei
der Dresdner Bank, Berlin,

Filiale Eiſenach, Eiſenach

der Geſellſchaftskaſfe in8. Berichterſtattung über den Geſchäftsgang im laufenden Jahr. g r

9. Sonſtiges. Artern, den 7. Juni 1915.Die Bilanz für das Geſchäftsjahr 1914 liegt gemäß S 46 des
Statuts in unſeren Geſchäftsräumen, Brandenburgerſtraße 1, von
Mittwoch, den 9. d. M. ab zur Einſicht der Genoſſen aus. 3124)

Iſtlen-Hasohinenſabric Kyfſhönserniſtte

vorm. Paul Reub, Artern.
erren Aktionäre unſerer ſchaft werden hiermit zu

t 29. Juni 5, vormittags 11gemäß s 51 des in Artern in den Geſchäftsräumen der Geſellſchaft Jattiitenter

ordentlichen Generalverſammlung

E Tagesorduung:grt egennahme des Geſchäftsberichtes, Beſchlußfaſſung über
9 Je Bilanz, nebſt Gewinn u. Verluſtrechnung für das Jahr 1914.

Erteilung der Entlaſtung an Vorſtand und Aufſichtsrat.

Zur Teilnahme an der Generalverſammlung ſind nur dic3 1 r r r diejenigen Aktionäre berechtigt, welche gemäß s 15 des Geſellſchafts
pertrages ihre Aktien oder die von der Reichsbank oder einem
deutſchen Notar erteilten Beſcheinigungen über die Hinterlegung
von Aktien ſpäteſtens am dritten Tage vor der Verſammlung bis

den übrigen h r e Dresdner Bank in Deutſchland
pröngerts, Büchner Co., Kommandit-

Artern,
dem Bankhauſe H. F. Lehmann, Halle a. S.

ank für Thüringen vorm. B. M. Stru pp, Aktiengeſellſchaft

der Süddentſchen Diskonto Geſellſchaft A.“G., Freiburg i. Br. oder

ern

Der Vorſitzende des Aufſichtsrates.
A. Merzfeld.

Halle a. S. den 7. Juni 1915.
Land wirtſchaftliche Viehverſicherung

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht
zu Halle S.

Der Vorſitzende des Aufſichtsrates.
G. Wesche, Kgl. Oekonomierat.

Der Vorſtand.
Z7echer. Pr. Otto.

Man verlange
Prospekte.

Die fast nikotinfreien Zigarren

weil dieNikotinherabsetzung meht auf chemischen Wege erfolgt.
C. W. Schliebs Co., Breslau 14.

(Patent

zehmeckendsten,

Kaufgeſuch gegen ſofortige Kaſſe:
Venc der gebrauchte Kreur, Fren nig““

Revolverbänke, Drehbänke, tm r e
Fräsmaſchinen.

B. Flegenheimer, Jngenieur,
Berlin N. 6, Karlſtraße 27. 7148 Freitag, den 11. 158

Arigh in Kroſigk.
abrt 3,38 Hauptbh thabneElehtrische Licht- u. Kraftanlgegen nern hen

BlIitzableiter. l2574 Leipzig.
Carl Berger, Halle a. S., Se Sitten wo Sie

Altes Theater: Mittwoch Gyges
und fein Ring.

Operetten Theater: Mittwoch:Die
ſchleſiſche Morgen-5eitung in Breslau 2 Unter der blühenden Linde

Tauentzienſtraße 49 BisschrämlkKe
wöchentlich 7 mal erſcheinend, empfiehlt ſich zur u

A die bei der weiten Verbreitung der Zeitungufnahme VON eeſonders in landwirtſchaftlichen Kreiſen
Mittel und Niederſchleſiens von guter
Wirkung ſind. So beſonders Familienn era en anzeigen, Grundſtücks-An- u. Verkäufeu.
geſchäftl.Kaufsangelegenheiten überhaupt,

Anerbieten u. Geſuche v. Hypotheken- u. anderen Geldern, Bankanzeigen,
Konzerte und Vergnügungen, wie zu jeder anderen Veröffentlichung.
Die „Schleſiſche MorgenZeitung“ iſt das offizielle Organ der Deutſch

konſervativen Partei in der Provinz Schleſien.
in größter Auswahl.

d PEder Spiegel-Koſtenanſchläge und Probenummern ſtehen gratis zu Dienſten. ſtraße Nr. 12.
Bei Wiederholungen der Inſerate wird Rabatt gewährt.

TRoise- Plaids
S Friſche Treber von 3 M. bis 24 M.

7 Sporthaus (3104hat jetzt einige Poſten abzugeben Julius Bacher,Mitteldeutſche Kef fabrik, G. m. b. 35 alſo a J. Teiprigerutrasao 102.

9 Sommer- n
VUnterzeuge

in fein Wolle, Maco u. Seide.
Nahtlose Unterhosen

Reithosenempfiehlt in grösst. Auswahl
Sporthaus (3103

Julius Bacher.,
Halle, Leipzigerstr. 102.

Neue Pianinou Planlnos,
nur wenige Monate vermietet
geweſen, verkaufen wir zu ſehr
niedrigen Preiſen. Garantie
ehn Jahre. Bei Barzahlung
oppelter Rabatt. (3129
Maercker Co.,

Neue Promenade 1 a
(Saale-Zeitungs- Paſſage)
Wollwaſſch-Seife,

Stück 25 Pfg., unentbehrlich zum
Waſchen von Golfjacken, Sport
mützen, Sweater, woll. Unterzeug

woll. Strümpfen uſw. 7065
H. Schnee Neht., r. Steinstr. 84.

Feläpost- Karton

zu S5, 7. 8, 10. 12 Pfg.
Nen! Für 6 er 1v* Pfg.
Aug. Weddkhy,

Leipzigerstrasse 32.
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Mittwoch Beilage zu Nr. 265 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Amgebung.
Träger des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne Kreuz erſter Klafſe erhielten: Hauptmann
Fritz Borcher s aus Erfurt, Unteroffigzien v. Berg aus Neu
ſtadt bei Koburg.

Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhielten: Leutnant Hans
Seyffert aus Sangerhauſen, Gefreiter Paul Pucklitzſch
aus Zeitz, Leutnant Oskar Buſch aus Pödeliſt, Zimmermann
Karl Diener aus Ebersroda, Unteroffizier Friedrich Schmidt
aus Hirſchroda bei Laucha a. d. U., Untevoffigier Paul Schmidt
aus Naumburg, Oberfeuerwerker Karl Vogel aus Naumburg,
Reſ. Otto Quäſchning aus Eisleben, Lehrer E. Drasdo
aus Molmeck
Fleiſchhauer aus Jhlewitz,
Reichardt, Gefreiter Emil Spielgu und Bäckermeiſter
Rudolf Hüter aus Deſſau, Erſatzreſerviſt Erich Mohs aus
Ziebigk, Leutnant d. L. Härtel aus Eil Wehrmann
Richard Kluge aus Doberſchütz, Unteroffizier Edler aus
Authauſen, Hilfshoboiſt Unteroffizier Hermann Linke aus
Zeitz Lehrer Berthold aus Döhlen, Jäger Ewald Winkel
aus Avrenzhain, Unteroffizier Paul Tanneberger, Wehr-
mann Ernſt Tanneberger (zwei Brüder, die bei einem
Regiment ſtehen und am gleichen Tage, am erſten Pfingſtfeier-
tage für hervorragende Tapferkeit vor dem Feinde das Eiſerne
Kreuz erhielten), beide aus Lugau, Vizefeldwebel Guſtav Henze
aus Schönewalde, Grenadier Albert Krenkel aus Elſter-
werda, Sergeant Richard Wild au aus Proßmarke, Haupt
mann Amtsgerichtsrat Bauer aus Dobrilugk, Leutnant Richard
Voigt aus Dobrilugk (wurde mit dem Ritterkreuz zweiter
Klaſſe vom Sächſiſchen Albrechtsorden ausgezeichnet), Offizier
ſtellbertreter Heinicke, Unteroffizier Otto Opitz, Gefreiter
Wilhelm Döbelt, Gardefüſilier Guſtav Krauſe, ſätmlich aus
Elsnig, Gefreiker Wilhelm Sch ütze aus Prettin (Elbe).

Fruchtanſatz.
Nach den bis zum 31. Mai beim Deutſchen Pomologenverein

in Eiſenach eingegangenen Berichten ſtellt ſich der Fruchtanſatz
wie folgt: Jm Durchſchnitt Aepfel und Birnen gut bis
mittel. Zwetſchen im günſtigſten Falle nur Mittelernte.
Kirſchenernte nur mittel. Aus den nördlichen Provinzen
vorläufig noch kein Urteil über den Fruchtanſatz. Ueber
Schädlinge wird in dieſem Frühjahr weniger geklagt. Fro ſt-
nachtſpanner ſind in ſtarken Mengen im Königreich Sachſen,
Großherzogtum Heſſen, Heſſen-Naſſau, Bahern, Baden, Elſaß-
Lothringen und Hannover aufgetreten. Der Apfelblüten-
ſteche r iſt nur wenig bemerkt worden. Aus Heſſen-Naſſau wird
über Maikäferplage berichtet. Hagelſchäden ſind nicht
vorgekommen. Froſtſchäden nur aus Bromberg, Weſtpreußen
h a fer gemeldet. Es wird über anhaltend trockene Witterung
ge

g. Ammendorf, 7. Juni. (Raſch tritt der Tod den
Menſchen an.) Ein jäher Tod endete hier das ſchaffensreiche
Leben des noch rüſtigen Bierhändlers Chriſtoph Haft. Jn der
Nacht zum Donnerstag ſetzte ein Schlaganfall dem Leben ein
vorzeitiges Ziel.

g. Döllnitz (Saalkreis), 7. Juni. (Zur Ortsrichter-
vakanz.) Für Herrn Gemeindevorſteher Zimmer, welcher
fein Amt freiwillig niederlegte, machte ſich eine Neuwahl nötig.
Aus der Verſammlung der Gemeindevertreter heraus wurde
nun die Meinung laut, daß nach Beendigung des Krieges ein
Kriegsinvalide mit der Stelle als Gemeindevorſteher für einen
Ort von 2000 Einwohnern betraut werden möchte. Mit dieſer
Anſicht erklärten ſich die Vertreter einverſtanden und baten an
zuſtändiger Stelle, bis zur endgültigen Beſetzung einen Ge-
meindevorſteher- Stellvertreter mit der Führung der
Geſchäfte zu bekrauen.

g. Aus dem Elſtertale, 7. Juni. (Junge fklkügge
Gänſe) ſind jetzt eine begehrte Ware; doch iſt der Handel mit
denſelben heuer nicht ſo lebhaft wie in anderen Jahren; denn in
den einzelnen Haushaltungen iſt die Stückzahl der Herden nicht
ſo zahlreich wie ſonft. Es werden 6 Mk. (früher 5 Mk.) pro Stück

g. Bruckdorf (Saalkreis), 7. Juni. (Verpachtungen
des Kirſchenanhanges.) Bei der Verpachtung des
Kirſchenanhanges auf der Prvovinzialſtraße von Bruckdorf bis
zur neuen Leipziger Chauſſee blieb Herr Landwirt E. Schagf
hier mit 150 Mk. Beſtbietender; im Vorjahre wurden bei einem
gleichen Anhange hier 560 Mk. gelöſt. Auf der Straße Pritſchöna
Weſenitz wurden für den Kirſchenanhang der erſteren Gemeinde
106 Mk. und für den der letzteren 90 Mk. ergzielt.

Der Krieg und die Erfinder.
Es war vorauszuſehen, daß der Krieg auch auf die Tätigkeit

der Erfinder einen gewiſſen und nachweisbaren Einfluß ausüben
werde. Die Statiſtik des kaiſerlichen Patentamtes über das Jahr
tanſt die kürzlich erſchienen iſt, gibt hierüber erſchöpfende Aus

Zum erſten Male ſeit dem Beſtehen des Patentamtes, das iſt
feit dem Jahre 1877, wird eine Abnahme der Patentanmeldungen
verzeichnet, und zwar gleich eine recht beträchtliche. Es ſind näm-
lich im Jahre 1914 um 12 760 weniger Patente angemeldet worden
als im Jahre 1913, was einer Verminderung um 25,8 Prozent,
alſo um ein Viertel, gleichkommt. Man darf aber hieraus noch
nicht ſchließen, daß nunmehr die Tätigkeit deutſcher Erfinder durch
den Krieg einen ſtarken Abbruch erlitten hat; ſondern der Rück
gang entfällt zum überwiegenden Teil auf das Ausland, zumal
auf die feindlichen Staaten, von denen ſelbſtverſtändlich keinerlei
Patentanmeldungen jetzt nach Deutſchland gelangen.

Trotz dem allgemeinen Rückgang haben doch einige Klaſſen
von Patenten auch eine weſentliche Zunahme erfahren. Jn erſter
Linie natürlich die Klaſſe 72, die Schußwaffen, Geſchoſſe und Ver-
ſchanzungen umfaßt. Hier wurden 187 Patente mehr angemeldet
als im Vorjahr. Dann kommt die Klaſſe 17, die ſich auf Eis und
Kälteerzeugung, Eisaufbewahrung und Wärmeaustauſch bezieht.
Der Krieg mag da inſofern befruchtend gewirkt haben, als die
Notwendigkeit großer Schlachtungen und die Herſtellung von
Fleiſchdauerware manche techniſche Neuerung nach ſich gezogen hat.

Den größten Rückgang an Patenten haben die Elektrotechnik
ſowie die Klaſſe „Sattlerei und Wagenbau, Mokorwagen und
Fahrräder“ zu verzeichnen. Man kann dies aus der Tatſache er-
klären, daß dieſe Jnduſtrien mit voller Kraft für den Heeres-
bedarf arbeiten, ſo daß für Neuerungen kaum Platz bleibt.

Jntereſſant iſt die Feſtſtellung, daß das „Erfinden“ durch
Unberufene von Jahr zu Jahr mehr abnimmt: im Jahre 1910
kamen auf 100 Patentanmeldungen nur 32 Patenterteilungen, im
Jahre 1914 aber ſchon 41,2 Erteilungen. Ferner ſoll hervorgehoben
werden, daß im vergangenen Jahre 78,2 Prozent aller einge-
gangenen Patentanmeldungen auf das Jnland entfallen; und
nahezu die Hälfte aller von Deutſchen gemachten Erfindungen
führt auch zur Erteilung des Patentes, ein Beweis, wie tüchtig
und durchdacht in Deutſchland gearbeitet wird.

7

Das Offenbacher Kunſtgewerbemuſenm.
in der Stille iſt in der Skadt der Lederwareninduſtrie

wohl eine einzigartige Stellung in Deutſchland einnehmen wird.

g. Aus der Elſteraue, 7. Juni. (Heuerntebeginn.)
anhaltende it hat das Reifen des Wieſengraſes der

artig beſchleunigt, daß vereinzelt mit dem Mähen desſelben be
gonnen worden iſt. Die Heuernte verſprach anfänglich einen
außergewöhnlich veichen Ertrag, da bei der vorhandenen Frucht
barkeit das Bodengras dicht anſetzte und ſich zu entwickeln be
gann. Die dann folgende Trockenheit, die kühlen Nächte und
ſcharfen Oſtwinde wirkten jedoch nachteilig auf das weitere Ge
deihen des Graswuchſes, ſo daß die Ernte nur einen leidlich
zufriedenſtellenden Ertrag liefern wird; letzterer iſt auf den
tiefer gelegenen Wiefen noch durch das lange ſtehende Waſſer
der Ueberflutungen nachteilig beeinflußt worden.

J Stumsdorf, 7. Juni. Goldene Hochzeit.) Das
7 des 50jährigen Ehejubiläums konnte hier am 5. Juni das

ch ö n e ſche Ehepaar begehen. Zu der kirchlichen Feier hatte ſich
mit den Kindern und Kindeskindern auch ein großer Teil der
Gemeinde e Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König
war dem Jubelpaar das Allerhöchſte Gnadengeſchenk verliehen;
auch ſonſt wurden ihm aus der Gemeinde mannigfache Ehrungen
zuteil. Möge dem Schöneſchen Ehepaar noch manch friedliches
Jahr durch Gottes Gnade beſchieden fein.

G. Merſeburg, 7. Juni. Königliches Dom-Ghym-
naſium.) Bei der am 5. Juni abgehaltenen Not-Reifeprüfung
beſtanden folgende vier Oberprimaner: Hilgenfeldt, der als
Kriegsfreiwilliger in ein Eiſenbahnregiment in Berlin eintritt,
Schmidt, der als Fahnenjunker bei dem Pionier-Bataillon 20
in Metz angenommen iſt, und die beiden Soldaten: der Jäger
Kitz e (Jäger-Regt. 4) und der Musketier Riemſchneider
(Jnf. Regt. 72). Von der mündlichen Prüfung wurde Kitze
befreit, der übrigens ſchon für das Vaterland geblutet hat und
deshalb dieſe Auszeichnung um ſo mehr verdient.

Artern, 7. Juni. (Der Bahnbau Artern Ber
ga-Kelbra) ſchreitet in unſerer Flur weiter vorwärts. Die
beiden eiſernen Unſtrutbrücken mit ihren daneben angebrachten
Uebergängen für Fußgänger, die eine unmittelbar neben der
alten, die andere in der Nähe der Badeanſtalt, ſind bereits fertig,
ebenſo gehen die Dämme ihrer Vollendung entgegen. Schon über
die Schönfelder Chauſſee, die an dieſer Stelle eine Erhöhung
erfährt, bis zur Mitte der Teichwieſen iſt die Erdaufſchüttung
erfolgt. Die Wieſe wird diesſeits des Kyffhäuſerbaches bis in die
Nähe der Domänen-Feldſcheune am Soolwege in ſchräger Rich-
tung durchſchnitten, woſelbſt dann der Bahnhof- Weſt errich-
tet werden wird. Auch auf dem Hauptbahnhofe werden große
Erd bewegungen vorgenommen, um zunächſt das Material für die
Dämme und dann Raum für das Bahnhofsgebäude zu gewinnen,
das gegenüber vom jetzigen erſtehen ſoll. Ob die Bahn, wie es
früher geplant war, ſchon im Oktober in Betrieb genommen
werden kann, iſt wohl, wie die „Sangerh. Ztg.“ meint, nicht an
zunehmen.

Delitzſch, 7. Juni. (Auf dem Schweinemarkt am
5. Juni waren 25 Paar Ferkel zum Verkauf geſtellt und wurde
bei lebhafter Nachfrage das Paar zum Preiſe von 40--50 Mk.
verkauft.

4 Calbe a. Milde, 8. Juni. Viehmarkt. Froſt-
ſchäden.) Der hier am letzten Sonnabend abgehaltene Ferkel-
markt brachte eine zahlreiche Anfuhr von Ferkeln. Gezahlt
wurden für das Paar Ferkel im Alter von 5——6 Wochen 32 bis
38 Mk. Ueber 6 Wochen alte Ferkel koſteten das Paar 40--48 Mk.
Für Pölke und Futterſchweine zahlte man pro Stück 35-—55 Mk.
Der Markt endete mit einigem Ueberſtand in Ferkeln. Durch
die letzten Nachtfröſte wurden die Frühkarioffel-, Bohnen- und
Tabakfelder arg mitgenommen. Während ſich die Kartoffeln zum
Teil durch Anſetzen neuer Triebe erholen, müſſen die Bohnen
zum größten Teil neu ausgelegt werden. Die jungen Tabak
pflanzen müſſen zum Teil ebenfalls neu geſteckt werden. Der in
Blüte ſtehende Roggen, der in der Froſtzeit noch wenige Blüten
zeigte, ſcheint nicht gelitten zu haben. Hoffentlich tritt bald der
erſehnte Regen ein.

Schönebeck, 7. Juni. (Feuer auf dem Bahnhof
Schönebeck.) Heute mittag entſtand auf dem Perſonen-
bahnhof Feuer, das auf dem Dachboden des Hauptgebäudes
ausgebrochen war. Es gelang der Feuerwehr, das Feuer auf den
vorgefundenen Herd zu beſchränken. Perſonen ſind nicht ver-
letzt, auch der Zugverkehr iſt nicht im geringſten geſtört worden.
Nach einer ſpäteren Meldung, die der „Magd. Ztg.“ aus Schöne-
beck zugeht, brach der Brand auf dem rechten Flügel des Ge-
bäudes aus. Mit raſender Geſchwindigkeit griff das Feuer um
ſich und erfaßte auch den Uhrturm, der ſtark beſchädigt wurde.
Die Königliche Bahnmeiſterei I, die in dem vom Feuer erfaßten
Flügel liegt, hat lediglich durch Waſſer gelitten.

e Froſe (Anhalt), 8. Juni. Goldenes Ehejnbi-
I ä u m.) Das Feſt der goldenen Hochzeit begehen in voller Rüſtig
keit im Kreiſe ihrer Kinder und Kindeskinder am 11. Juni der

geren Chriſtian Leis dorf und ſeine Ehefrau Eliſabeth

röder. pBernburg, 6. Juni. (Städtiſche s.) Der ſtädtiſche Haupt
etat, weiſt in Einnahme und Ausgabe 1 180 400 Mk. aus. Er
zeigt gegenüber dem vorjährigen im weſentlichen keine Verän-

rungen. Der Ueberſchuß der Stadthauptkaſſe aus dem letzten
Rechnungsjahre beläuft ſich auf 81 395,57 Mk., der auf die Stadt
entfallende Anteil am Ueberſchuß der Kreisſparkaſſe auf 70 110,43
Mark. Die geſamten Kriegsgausgaben der Stadt anUnterſtützungen uſw. belaufen ſich bisher auf 240 000 Mk. Man
hofft mit etwa 300 000 Mk. für die ganze Dauer des Krieges
auszukommen. Bezüglich der Verſorgung Bernburgs mit Le-
bensmitteln führte der Vorſitzende aus, daß die Stadt im
ganzen für 105 000 Mk. Fleiſchdauerwaren angekauft habe. Einen
Teil der weiteren Konſervenbeſtellungen habe man nach Auf-
hebung der betr. Bundesratsvorſchrift wieder rückgängig gemacht.
Jn der Kartoffelangelegenheit ſei die Stadt gerade noch mit
einem blauen Auge davongekommen. Während andere Städte
einen ganz erheblichen Schaden gehabt hätten, werde die Stadt
Bernburg, die noch etwa 8000 Zentner habe, bei 2500 Zentnern
einen Verluſt von 10 Pfg., und bei den übrigen einen Verluſt von
25 Pfg. pro Zentner beim Weiterverkauf zur Bereitung von
Walzmehl haben. 1500--2000 Zentner ſollen noch zur Verſor-
gung der Bevölkerung im Juli und Anfang Auguſt zurückbehalten
werden. Jm übrigen ſeien noch Unmengen von Kar-
toffeln vorhanden Die letzte Zählung am 15. Mai habe
außer den ſtädtiſchen Vorräten einen Beſtand von 33000
Zentner ergeben. Es müſſe überdies der Vorwurf erhoben
werden, daß bei den Kartoffelzählungen die Beſitzer zum Teil un-
richtige Angaben gemacht hätten.

Braunſchweig, 7. Juni. (Mit dem Spargelver-
ſand) wird der Gemüſebauverein G. m. b. H. am 10. d. Mts.
aufhören. Damit iſt das Ende der Spargelzeit herangekom-
men, doch wird vielfach noch nach dem genannten Zeitpunkt
Spargel geſtochen werden. Soweit es ſich bis jetzt überſehen läßt,
iſt die Ernte befriedigend geweſen. Leider machte ſich
ein Mangel an Arbeitskräften bemerkbar, ſo daß mehrfach von
einer regelrechten Aberntung abgeſehen werden mußte.

Leipzig, 7. Juni. (150 Straßenbahnſchaff-
nerinnen) ſind zurzeit bei der Großen Leipziger Straßenbahn
beſchäftigt. Jnnerhalb zweier Monate etwa iſt alſo die Zahl der
weiblichen Schaffner verdoppelt worden, ein Beweis, daß ſich dieſe
Einrichtung ſehr bewährt hat. Wie das „Leipz. Tabl.“ hört, iſt
auch bis jetzt noch keine Beſchwerde ſeitens der Fahrgäſte über ſie
bei der Direktion eingegangen, ſo daß dieſe beabſichtigt, noch
mehr weibliche Schaffner anzuſtellen.

Meuſelwitz, 7. Juni. (Warnt die Kinderl) Die
Unſitte der Kinder, ſich barfuß auf den Aufſtieg eines Fahrrades
zu ſtellen, hatte für einen hieſigen Knaben ſchlimme Folgen.
Er geriet mit der Zehe in die Kette und wurde ſo ſchwer verletzt,
daß er dem Kinderhoſpital in Altenburg zugeführt werden mußte.

tzk. Arnſtadt, 7. Juni. Freiwillig aus dem Leben
ſcheiden wollte) die Ehefrau des zurzeit zum Heeresdienſt
eingezogenen Holzbildhauers R., indem ſie ſich mit einem Beil
eine Pulsader zu durchſchlagen ſuchte. Jhre Tat wurde jedoch
ſofort entdeckt und ärztliche Hilfe raſch herbeigeſchafft. Doch iſt
der Zuſtand der Frau, die zwei unmündige Kinder beſitzt und im
ſtädtiſchen Krankenhauſe untergebracht iſt, beſorgnis-
erregend. Der Beweggrund zur Tat dürfte Schwermut ſein.
Schon vor Jahren hatte die Frau den gleichen Schritt ge
tan, indem ſie ſich die Pulsader durchſchnitt. Aber auch damals
wurde ſie gerettet.

Schleiz, 7. Juni. (Der Jungſchweinemarkt) am
5. Juni war mit 129 Stück Schweinen beſchickt. Die Preiſe
waren weiter geſtiegen und koſtete 45 bis 85 Mk., ja in einzelnen
Fällen ſogar 90 Mk. das Paar je nach Gewicht und Art. Der
Aufkauf ſeitens der Landleute war ebenſo flolt wie an den Vor
märkten, ſo daß der Markt trotz der hohen Preiſe ziemlich ge-
räumt wurde.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 8. Juni.

Das Eiſerne Kreuz
Von den beiden im Felde ſtehenden Söhnen des

Konſiſtorialrats Gutſchmidt in Reideburg erkämpfte ſich der
im 2. Feldartillerie- Regiment ſtehende Hauptmann
H. Gutfchmidt noch das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe.
Der Kriegsfreiwillige Gefreiter Rudolf Knemeyer im
232. Reſ.-Jnf.-Regt., Sohn des Oberinſpektors Gottfried

Der führenden Rolle entſprechend, die die Offenbacher Leder
waren auf dem Weltmarkt einnehmen, hat man dort der Samm-
lung alter Lederſachen beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet, ob-
ſchon es einer mit verhältnismäßig beſcheidenen Mitteln arbei-
tenden Anſtalt nicht eben leicht iſt, dieſes Gebiet zu pflegen: Leder
zu ſammeln iſt infolge der Seltenheit der in Frage kommenden
Stücke eine koſtſpielige und mühſame Sache. Es iſt aber trotzdem
gelungen, in Offenbach eine ganze Reihe alter Lederkaſſetten aus
der Gotik, der Rengaiſſance uſw. zuſammenzubringen, darunter
ſehr ſeltene und ſchöne Stücke. Neben dem Leder hat man ſich
mit Erfolg der Sammlung Offenbacher Fahencen aus dem An-
fang des vorigen Jahrhunderts und guter alker Stücke der
Schmiedekunſt gewidmet: daneben wurden Möbel und ſonſtiges
Hausgerät aus der Barock- und Empirezeit dank der Gebefreudig-
keit der Gönner des Muſeums in kurzer Zeit erworben, ſo daß
das Ganze einen Grundſtock für ein vielverſprechendes Kunſt-
gewerbemuſeum bildet. Um weitere Gegenſtände zu ſammeln,
hat das Muſeum, das den Techniſchen Lehranſtalten angegliedert
iſt, von Freunden der Sache Barzuwendungen im Betrage von
über 10000 Mk. erhalten.

J

Die höchſten Menſchenalter.
Ueber die älteſter Menſchen, deren Alter geſchichtlich nach

weisbar iſt, berichtet Dr. Karl Ottoſen in einer ärztlichen dä-
niſchen Zeitſchrift: Unter den lebenden älteſten Perſonen iſt
wegen ſeiner Rüſtigkeit Kapitän Diamond, der im Mai dieſes
Jahres das 119. Lebensjahr vollendet hat und wohlgemut ſein
gymnaſtiſches Jnſtitut in Kolifornien leitet, zuerſt zu nennen.
An Jahren allerdings übertrifft ſchon der älteſte Menſch in Deutſch-
land, die 131 jährige verwitwete Pröpſtin Duckiwickt in Poſen,
Herrn Diamond; aber von Rüſtigkeit kann bei ihr keine Rede
mehr ſein. Der zweitälteſte Veteran der Gegenwäkt dürfte der
ruſſiſche Unteroffizier Budnikow mit ſeinen 133 Lebensjahren
ſein. 1782 kämpfte er ſchon gegen Napoleon. Noch älter iſt ſein
Kollege (der ruſſiſche Name iſt unleſerlich) in Tomsk mit 146
Lebensjahren Er dürfte wohl der älteſte Erdenbewohner ſein.

Unter den verſtorbenen Höchſtbetagten des Menſchengeſchlechts
iſt zunächſt Franz Drachenberg zu nennen (geboren 1626 in
dem damals zu Norwegen gehörenden Bohuslöw), der ebenfalls
ein Alter von 146 Jahren erreichte. Ein engliſcher Landwirt
namens Pars wurde zu Winnigton 1483 geboren und
ſtarb 1635 in London, alſo im Alter von 152 Jahren. Er hat
unter 10 engliſchen Königen gelebt. 1825 ſtarb in Schleſien eine
Leinenweberin, Frau Johanna Obſt, die ſogar das 155. Lebens-
jahr erreicht hatte. Nicht ſicher erwieſen iſt das angeblich 160.

Lebensjahr des bei Bergen (Norwegen) 1797 verſtorbenen Joſef
Surrington. Als er ſtarb, war ſein älteſter Sohn 103 und ſein
jüngſter nur 9 Jahre alt, ſo verſicherten ſeine umwohnenden
Zeitgenoſſen. Noch bekannter iſt der Engländer H. Jankins, der
1670 im Alter von 169 Jahren geſtorben iſt. Ueber 100 Fahre
alt, galt er noch als Meiſterſchwimmer. Vor Gericht wurde er
einſt in einer Sache vernommen, die 140 Jahre früher geſpielt
hatte. Er hinterließ zwei Söhne im Alter von 102 bezw. 100
Jahren. Aus Ungarn liegen Berichte vor über drei Männer,
von denen der erſte 164, der zweite 172 und der dritte 185 Jahre
alt geworden ſein ſoll.

Hochſchulnachrichten.
Ein fürſtlicher Ehrendoktoringenieur.

Der Erzherzog Leopold Salvator von Oeſterreich,
der ſich als Artillerieinſpektor hervorragende Verdienſte um das
Artillerie und Verkehrsweſen der öſterreichiſchen Armee er
worben hat, iſt wie aus Wien gemeldet wird, zum Ehren-
doktor der Techniſchen Hochſchule ernannt worden.
Und zwar „für die Förderung, die er den techniſchen Wiſſen-
ſchaften, der Aeronautik, der Automobiltechnik, dem Waffen-
und Geſchützweſen und der Ausnutzung der Waſſerkräfte“ hat zu
teil werden laſſen. Bei dem feierlichen Akt der Uebergabe der
Tabulga war Promotor Hofrat Prof. Franz Toulg, der bekannte
Geologe der Wiener Techniſchen Hochſchule anweſend.

7

Von der Jenager Univerſität.
Nach dem ſoeben Erſchienenen amtlichen Verzeichnis beträgt

der gegenwärtige Beſtand der Jmmatrikulierten an der Uni
verſität Jena 1664, darunter 137 Frauen. Da aber 1129 als im
Heeres oder Sanitätsdienſt ſtehend gemeldet werden, ſo be
läuft ſich die wirkliche Anzahl der Studierenden auf 535. Hinzu
kommen noch 35 Hörer, die zum Beſuche der Vorleſungen be
ſondere Erlaubnis erhalten haben, darunter ſind 16 Frauen. An
der Geſamtzahl der Jmmatrikulierten ſind von den Erhalter-
ſtaaten SachſenWeimar mit 246, Sachſen-Meiningen mit 62,
Sachſen Altenburg mit 66 und Koburg-Gotha mit 67 Studie-
renden beteiligt. Aus Preußen ſtammen 770, aus Sachſen 120,
aus Bahern 49, Ausländer ſind 5 Bulgaren, 4 Griechen,
1 Holländer, 5 Oeſterreicher, 7 Deutſchruſſen und Armenier, je
1 Schwede und Schweizer, 4 Türken, 6 Ungarn und 1 Ameri
kaner, insgefamt 36. Die dem Verzeichnis beigegebene Ehren-
tafel weift bereits die Namen von 112 gefallenen Angehörigen
der Univerſität auf. 63 von ihnen waren Kriegsfreiwillige.
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Knemeyer in Halle, erhielt das Eiſerne Kreuz 2.
Ebenfalls das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten die
Firma Hoppe u. Hallm Sandke,illy ünzrodt, äger-Bataillon 4.Letzterem wurde bereits im Dezember auf dem e
Kriegsſchauplatz die Reuß. Verdienſtmedaille mit Schwer
tern für Tapferkeit vor dem Feinde verliehen, gleichgeitig
wurd er zum Oberjäger befördert. Der Musketier Erich
Hoffmann, Sohn des Vorſitzenden vom Vaterländiſchen
Arbeiterverein Guſtav Hoffmann, Merſeburgerſtraße 3, er
hielt für hervorragende Tapferkeit ſowie fre willige wich-
tige Patouillengänge das Eiſerne Hreuz 2. Klaſſe. Dieſe
Auszeichnung erwarb er ſich am 22. Mai bei den ſchweren
Kämpfen in Galizien.

Und Halle Du?
Und Halle du, du Perle an der Saake,So recht im Herzen deutſchen Vaterlandes,

Dir ſchlug der Krieg noch keine Wundenmale,
Du ſpürteſt kaum am Saume des Gewandes
Nur einen Hauch von ſeiner Furchtbarkeit,
Warſt gegen Kriegesnot faſt wie gefeit.Wie heißt dein Paten lind im deutſchen Oſten?
Nun, nenne mir die ſchwergeprüfte Stadt,Die deine reiche Liebe durfte woſten,
Die Halle warm ans Herz
Die n die drüben tapfer weDem Ruſſenwolfe, kämpfte auch für dich.
Auch Halles Sö griffen kühn zum Schwerte
Und zeigten würdig ihrer AhnenAuch ihre Bruft ſchmückt ſtolg das Kreuz von Eiſen,
Auch ihre Gräber deckt der fremde Sand,Jhr mutig Vorgeh'n unſre Lieder preiſen
Und warmen Dank weiß unſer Vaterland,
Doch Halle, ihre teuve Heimatſtadt,
Kein ſcharfer Kriegspfeil je getroffen hat,
Drum, Halle, du, du Perle an der Saale,
So recht an deutſchen Landes warmem Herzen,
Nun gieße Balſam in die Wermutsſchale
Des ens, lindere die herben Schmerzen!
Der grub der Krieg dort tauſend Wunden ein
Wer ſoll dain Patenkindim Oſten ſeien?

Eliſabeth Poſt le r Halke.

Lebenswende.
Eine blüten- und hoffnungsreiche Zeit iſt uns jetzt beſchieden.Die Bäume ſtehen im Schon duftigen Laubes, als miſchten ſich

nirgend in das friedliche Frühlingslied der Natur Kanonen-
donner und Schlachtgebrüll. Die, denen man die Sonne amwärmſten in das Herz lachen ſehen möchte, das ſind unſere tap
feren Helden, die der Engel des Todes nur mit ſeinem dunklen
Fittich geſtreift. Das ſind die, deren körperliche Kraft vielleicht
für immer gebrochen iſt. Doch was ihnen auch der unerbitterliche
Krieg genommen hat, ſie ſollen nicht nur in der Begeiſterung
während des Schwertklingens Sieger ſein und bleiben, nein, auch
im nüchteren Treiben des Alltags. Wir, die wir bei ihnen Waf
fenrock und Gewehr bei ihrem Auszug mit Blumen bekränzten,
wollen ihnen jetzt, nun für ſie eine Lebenswende gekommen iſt,
unermüdlich den gewiß nicht immer leichten Pfad mit Blütenndervengihe- rt ſchmücken. Wir alle können da unſeren
Aerzten irgendwie ergängend zur Hand gehen. Auch der tüchtigſte
Arzt vermag es nicht, ein abgeſchoſſenes Bein wieder anzuheilen,
einem vollſtändig zerſchmetberten Arm die alte Kraft zu geben
und erloſchene Augenſterne neu aufleuchten zu laſſen. Dennoch
erreicht die ärztliche Kunſt jetzt vieles, was früher unmöglich
ſchien. Endlich iſt unſerer hoffnungsvoll vorwärtsſtrebenden Zeit
vorbehalten geblieben, das ſchöne Wort zu prägen, ganz unheil
bar Kranke gibt es nicht! o lange der Menſch atmet, darf man
die Hoffnung nicht aufgeben.

Jmmer wieder hört man von Fällen, anfangs als hoff
nungslos bezeichnet, ſich milder geſtalten ja nach unermüdlicher
Geduld eine ganze oder beinahe völlige Geneſung zulaſſen. Das
Wort „hoffnungslos“ ſollte aus dem Wortſchatz jedes Arztes, jedes
Pflegers verbannt werden.
weder Gottes Ratſchluß von allem Erdenweh durch die linde
Hand des ſanften Engels, der dem Schlaf fo ähnlich ſieht, oder
durch die friſchere des Lebens. Zu einer Lebenwende kommt es
auch hier. Aber auch wenn es ſich um das Ertragen ßer
Schmerzen, um das Aufgeben hoher Pläne handelt, mit It
den Tod herbeizuzwingen, iſt des tapferen Deutſchen unwürdig.
Wie oft hört man nicht das Wort: „Dann lieber tot!“ Gs iſt
etwas in der Menſchenſeele, das vermag kein Feind zu kötenund zu nehmen. Möchte ſich dieſe echte deutſche Urkraft auch je c

recht lebendig zeigen in der Lebenswende, die unſer ganzes
erfährt! Eine Wende iſt und bleibt es immer, aber wir ſelbſt
haben es in der Hand, zwar nicht immer die gewaltigen Geſchicke
zu geſtalten, aber doch an ihrer Geſtaltung in gewiſſem Sinne
mitzuarbeiten. Der junge Krieger kann es nicht hindern, daß
ihm das Augenlicht, ein Glied, die ganze jugendliche Kraft geraubt wird, aber er kann deshalb doch ein nützliches Glied men
licher Geſellſchaft bleiben. Künſtliche Glieder können natürlich
nie das Verlorene erſetzen.

s beſte Glasauge kann die Seekraft nicht wieder geben,
aber es vermag doch eine gewiſſe Linderung zu verſchaffen, indem
der Blinde ſich wieder beſſer ſeiner Umgebung anpaßt. Jm übri-
gen werden die anderen Sinne durch doppelte Ausnutzung ihrer
Kraft den fehlenden einigermaßen erſetzen. Daß ſich bei Blin-
den z. B. das Gehör, der Taſtſinn deſto feiner ausbilden, iſtbekannt. Sind ſie nun vor anderen Leidtragenden ganz beſon
ders beklagenswert? Wohl mag es ſchwer ſein, Gottes helle
Sonne, ein geliebtes Antlitz, ein ſchönes Kunſtwerk nicht mehr
ſchauen. Aber es ſtehen doch den Blinden wieder manche Ver-
kehrsmöglichkeiten zu, die dem Tauben verſchloſſen ſind. Wenn
es ſich nicht um völlige Vernichtung eines Organs handelt, kann
doch ſchließlich noch eine Beſſerung erzielt werden. Und auch
das iſt ein Troſt, daß die fehlenden oder geſchwächten Sinne doch
einmal vorhanden geweſen und dem Geiſte manches eingeprägt,
was bei den, von Kind auf nicht Vollſinnigen ausgeſchloſſen iſt.
Endlich ſind wir gerade in Deutſchland in der Kunſt des Aus
gleiches fehlender Organe durch ſtärkere Arbeit der anderen ſehr
weit gekommen, und zur Ausbildung nicht Vollſinniger ſteht uns
eine Fülle beſter Kräfte zur Verfügung. Dennoch wird es
ſein, dieſe Kräfte zu vergrößern. Welche Wohltat würde ſ
unzähligen ergeigt, wenn z. B. mehr Vollſinnige als bisher, die
anregende Blindſchrift lernken! Eine Fülle reichſten Geiſtes
lebens wird durch ſie auf unſere Blinden ausgegoſſen. Dazu
mögen nicht alle Zeit haben, aber eins können wir alle, nämlich
uns vor entnervenden, endloſen Mitleidsäußerungen hüten. Das
beſte Mitleid iſt Mithilfe. Wenn wir ſtatb uns in völlige Klagen
über das traurige Los der nie ganz heilbaren Verwundeten zu

Geneſen kann und muß jeder, ent

ergehen lieber ſagen Das iſt eben eine Gehtre l S c e e edie körperliche der wird vielleicht auf geiſtigem
finden. Wo nicht

u t lntatenfroh wi gerade da Vaterlandder e
gen,

deputation und Haushaltsausſchuß im Verein mit
Sachſe vereinbart hatten, au der Gefür die Theatermuſiker, rmitglieder und Künſtler

bei. Gehälter der Muſiker ſind durchſchnittlich S dem
r 80 Mk. monatlich herabgeſe Die nach

T eine genaue U dera rzien Geſtalt auf ein Geltung
verſ Seiten wurden dieſe Sätze angeſichts
igen Teuerung als zu r angeſehen und Herr

Herzfeld meinte, wenn nicht die n Gehälter gegzahlt t werdenſollte man lieber die Bude machen. Die Mehrheitt n e ederten Gehaltsſätzen zu. Dieſe betragen für die ſiker:

Klaſſe I.
Mindeſtgage

aus Monats- Monats2 betrag 3 betrag5 1. nach d. 2 1. nach d.2 Pacht S Pacht Pacht-jahr vertr. ja vertr.
1 1. Konzert 1 I. Flöte 140 170meiſter 175 2t5 J 1 I. Oboe 140 1701 I. Konzert 1 I. Klarinette 140 170meiſter 145 175 J 1 I. Fagott 140 1701Solo-Celliſt 155 185 J 1 I. Horn 140 1701Harfe 175 215 J 1 I. Trompete 140 170

Klaſſe II. Klaſſe III.e Mindeſ Mindeſeſtgage ndeſtgagem. ſtellver- Monats Monatsz ende betrag z II. Bläſer betrag9 I. Bläf 1. nach d. II. Streicher! 1. nach d.er Pacht Pact- Pacht Pachtjahr vertr. jahr vertr.
11. Poſaune 130 160 1 glöte 120 1501 III. Poſaune 130 160 1 II. Oboe 120 150
1 III. Horn 130 160 1 II. Klarinette 120 1506 I. Violinen 130 160 1 II. Fagott 120 150
1Solobratſche 130 160 1 orn 120 1501 J Cello 130 160 1 IV. Horn 120 1501. L. Baß 130 160 1 II. Trompete 120 1501* Vorag er d. 1 II. Poſaune 120 150I. Violinen 130 160 5 II. Violinen 120 150III. Pauker 130 160 I 3 Bratſchen 120 150

1 II. Cello 1201502. Bäſſe 120 1501 I11. Pauker 120 1501 ßtuba 150
Schafft Arbeit für Frauen

Der Arbeitsnachweis des Nationalen Frauen-
dienſtes verfügt über zahlreiche weibliche Arbeitskräfte,
darunter Frauen eben einberufener Kwiegen, Schneiderinnen,
Näherinnen, Putzmacherinnen, Waſchfrauen, Plätterinnen,
Stützen, Kindergärtnerinnen, Aushilfen, die alle durch den
Krieg arbeitslos geworden ſind. Wir wenden uns an die
Frauen, die deine Not mit der Bitte: Bedenkt, daß jetzt

keine Zeit zum Sparen iſt, und ſchafft Arbeitsgel fürdie Arbeitswilligen. Dev Arbeitsnachweis des e

dienſtes.

Deutſche Reichsfechtſchule.
Die 35. ordentliche Hauptverſammlung DeutſchenReichsfechtſchule Verein für vatewländiſche Wahlen e. V.

fand am Sonntag in r r T veger Beteiligung
Fechtſchulverbände aus Deutſchland

Schwabe, Magdeburg Die Rechnung für das 21. Vereins

jahr ſchließt mit einer Einnahme von 245 816 Mk., einer Aus
gabe von 380 149 Mk. und einem Ueberſchuß von 15 670 Mk. ab.
Die Beſtände betragen 241604 Mk. Bau und Einrichtung des
6. Reichswaiſenhauſes in a das im vorigen Jahre er
öffnet wurde, un on denn d erfordert. e de
Verbandes Mark Brandenbu e daß ohne Einfluß aufden bereits gefaßten Beſchluß des Reichswaiſenhaus
in Halle a. d. S. zu errichten, die Anſpriche der in den Bundes

bebhafter rgenommen. Ein weiterer Antrag dieſes Verbandes, den
vorgeſehenen Bau eines Reichswaiſen hauſes in
Halle mit allen ar e fördern, um der zuerwartenden Möglichkeit ſterern zukönnen, und die Wenſür den Verbänden Mark
Brandenburg- Berlin und Hakle e deu r zu e

einſtimmige Annahme mit dem Zuſatz „unter Mitwirkung
der Oberfechtſchule“.Der Antvag des Verbandes Bromberg, Warfenhort,
Verband der Deutſchen Reichsfechtſchule in der Oſtmark, dem
6. Reichswaiſenhaus i
Deutſchen Rei
Grundvermö

rbande died vermögen gugeführten 48 000 Mk. das Beſetzungsvecht auf

vier Waiſenſtellen einzuräumen. Es folgten Erſatz und Neu

r r ſowie für dieVorſtände und i der Reichswai
Rechnungs r ausſch Dielung ſoll n ch in Hannover

h n e ren rin n Berehene
telegramme eingegangen.

Rilitäriſches. Befördert wurdemn: Leutnantder Reſerve mit vom 22. 1915: der S

geſtellt unter Beförderung zum Unterveteri
S (Halle) bei rn Reſerve Munitionskol. Abt. O des
40. Reſervekorps. Den Heldentod fürs Vaterland ſind ge
e Hauptmann Kallmeyer, Leutnant Heingze und
die Leutnants der Reſerve Schmidt Soiſgeng und Herrich
vom Füſilier- Regiment (Magdeburgiſches) Nr.Verliehen wurde dem Fee.
Reinhardt, den Eiſenbahn-Oberſekretären Tüchelmann,
Schneider und Barth, ſowie dem Eiſ
kontrolleur Jurk in Halle der Charakter als

Jn nichtöffentlicher Stadtverordnetenſitzung wurden
ern, Montag, gewählt: für den 24. Armen-Begzirk Rentier

uhn als Bezirksvorſteher-Stellvertveter, Kaufmann Hören z
als Armenpfleger; im 9. Armen- Bezirk Bäcker Schröder als
Pfleger; im 3. Armen- Bezirk Privakier Borgmann als
Pfleger. Der Anſtellung des Poligei-Sergeanten Hübuner
wurde zugeſtimmt.

Das Geheime Zivil- Kabinett des Kaiſers hat dem e
Sozigalen Preßverband für die Provinz SachſenHalle (Saale) nachſtehendes Schreiben zugehen laſſen: „Dem ver

band teile ich in Erwiderung des gefl. Schreibens vom 3. d. Mts.
ergebenſt mit, daß Seine Majeſtät der Kaiſer und König von den
eingeſandten Druckſachen: 1. Ein fröhliches Echo aus Kinder
land für unſere Feldgrauen und 2. An Bismarcks Wiege,
huldvollſt Kenntnis zu nehmen geruht haben. Der Geheime
Kabinettsrat, in Vertretung: Dryander. Es handelt ſich
um die zwei neueſten Kriegsveröffentlichungen des Halleſchen
Preßverbandes, die wir unſeren Leſern bereits warm empfohlen
haben. Das Echo aus Kinderland, 21 Bilder von
Ludwig Richter mit zeitgemäßen Verſen von Gliſabeth
Poſtler eine vriginelle und überaus anmutige Gabe wird
überall auch draußen im Felde mit Jubel begrüßt. Die andere
Schrift „An Bismarcks Wiege“ gibt die gedankenreiche
Feſtpredigt wieder, die Generalſuperintendent D. Stolte am
11. April in Schön hauſen bei der Bismarck Hundertjfahr-
feier gehalten hat.

Der Guſtav-Adolf-Verein für die Provinz Sachſen hält
in Halle am 21. oder 22. Juni der Dag liegt noch nicht ganzfeſt eine Kriegstagung. Die Zeit bringt es mit ſich, daß das
Jahresfeſt, das in denſelben Tagen fällig iſt, nicht in den alt
gewohnten Formen gefeiert wird. Andererſeits ſtellt der Krieg
auch an die Arbeit des Guſtav Adolf Ve veins ſo mannigfache
Fragen und Aufgaben, daß eine Tagung nötig erſcheint. Ein
Gottesdienſt, eine freie Abendverſammlung und die Verſamm-
lung der Vertreter der Zweigveveine, das alles bietet den
Rahmen für eine würdige Feier im Kriegsfſahre. Die Ein
ladungen werden von Halle aus rechtzeitig an die Zweig und
Frauenvereine ergehen.

Aus der Paulusgemeinde. Der Jugendverein gedenkt
Sonntag, den 27. Juni, wieder einen Tagesausflug zu unter-nehmen. Der Nachmittagskindergottesdienſt (P. v. Broecker)
will ſeinen Sommerausflug Anfang Juli veranſtalten. Näheres
erfolgt nach. Die Teilnehmer an den religiöſen Beſprechungen
am Donnerstag hoffen, am 17. Juni einen Ausflug bei günſtigem
Wetter zu unternehmen. Jn dieſem Ja fällt abends die Beſprechung aus. Zwiſchen den veligiöſen Beſprechungen Donners
tag, den 3. Juni und den 1. Juli, werden Donnerstag, den 10.
und den 24. Juni 834 Uhr im Gemeindehauſe, Hohenzollernftr.
Freundſchaftsabende für erwachſene Kriegsangehörige des oberen

Begirks (P. v. Broecker) veranſtaltet, wo eine freie Ausſprache
über die Kriegsevreigniſſe, perſönliche en de ad uſw.
ſtattfinden ſoll. Einen ähnlichen Aben Haberlandfür die Angehörigen der Krieger aus e am Montag,

den 14. Juni de i ebenfalls im T zu veranſtalken. Miſſionsfreunde der Gemeinde, die Dankopferbüchſen, San riat und Sammelkarten werden zu
haben,eine r den W. Juni, s ubrnachmittags in das Gemeindehaus um die geſammeſten

S Die Kunſt vor den Verwundeten Eiwe große Freude
wurde geſtern abend un Kriegern im ervelagarettFranckeſche S zuteil. Fauete Jngeborg
Sänn erfreute die Zuhörer, die, etwe 250 an l. das
Treppenhaus des Lazaretts füllten, durch
auf dem Klavier, während Herr Viol, an den
Franckeſchen Stiftungen eine große Reihe
darbot, teils ernſteren, teils heiteren Jnhalts, die alle der j
großen Zeit und dem Soldatenleben ent Mit
Freude und lautem Beifall folgten die Krieger, von denen ein
Teil erſt am Donnerstag bei Przemhsl verwundet und am Sonn
h im Lazarett eingetroffen war, den freundlichen Dar

gen.Die Männerliedertafel erfreute am Sonntag die
des PaulRiebeckSthifts mit einem uch ſowie einem Geſangs
ſtändchen. Herr Jnſpektor Winter ließ die Teilnehmer alle wert

dieſes herrlichen Baues ſehen und wohl mancher hegte
den Wunſch, hier einmal ſeinen Lebensabend beſch eben r

ren Außerwurden Quartette und Thgelgeſenge ſänge von Herrn HolbornNihſche

n etve 9Leider mußte das Programm gekürzt werden, daVerwundete ankamen. Unter Werten der üblichen c ekgahen
trennte man ſich mit dem Wunſche an baldiges Wiederſehen.

Sparkaſſe der Stadt Halle a. d. S. Vom 1. bis 81. Mai
d. J. geſtaltete ſich der Verkehr wie folgt: Beſtand der Einlagen
am 390. April Js. 56 162 521,76 M. n e r Mk.
im Vorjahre. Einzahlungen vom 1. bis 31
Mark 1 478 630,64 Mk. im Vorjahre. m 757 868 362,22 Mk. gegen 50 648 687, 45 Mk. im Vorjaghvre.

lungen von 1. bis 81. Mai d. Js. 1 331 314,05 r e
Mai d.

zah
1 631 033,96 im Vorjahre. Beſtand am 31.
e e r 58 019 6583, 49 Mk. im Vorjahre. Der

Beſtand Sparkaſſe gegen das e hängt natür
ich mit der Kriegsanleihe c. r et der r die Sparere ſtädtiſchen Sparkaſſe ſehr ve

in ſeſger ehe n en der Se e
in ſeiner letzten ng, wä it zu ſammeln undzum Turnen einguladen. Das geſchah zum erſten Mal am Sonn

bei Mieren leiden, Harnsäure, Zucker,
u Boruh- 11325 Fürsttiche Waldunger Mineralquellen, A.-G., Bad Wildungen Schriften Kostenfrei 1914: Flaschenversand a

Haupt depot
in Halle a. S.
kelmboid

ä o.
LeipcEiweiss,

J. 1 705 840,46
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Wedcolk's Konservegläser und Sterilislerapparate
sind glänzend bewährt. Gummiringe ausreichender Vorrat!

Verkaufsstelle Louis Bökor,
Halle a. S., Lelpaigeratragse 7.

abend in der Turnhalle der Schule in der Dreyhauptſtraße. Es
war eine e Anzahl älterer Turner erſchienen, darunter zwei
im 69. Le ja wohl ergraut, aber immer j riſch.
Es wurden unter Leitung des Turnwarts Willy z
Freiübungen, dann Geſellſchaftsturnen am Barren und
im Verein mit dem Turnverein „Frieſen“ verſchiedene Ballſpiele

d Jn e u in „Bauers BrauereiAus wurde be das Alte turnen von Zeitt inden zu laſſen. das nächſte Mal am 83. Juli im Gaſtet „Zum hr“ beim ſteiner Turnverein. Jn der
Ausſprache wurde hervorgehoben, daß in dieſer ernſten Zeit
die „Alten“ vorbildlich wirken müſſen. e im Felde

ichen Turnbrüder ſollen, wenn ſie heimkehren, ſich freuen,
der Turnbetrieb aufrechterhalten und die Kameradſchaft

weitergepflegt worden iſt. Sämtliche bürgerlichen Turnvereine
halten den Turnbetrieb, zum Teil vereinigt, aufrecht. Demnächſt
findet eine Turnfahrt nach Groitzſch bei Teicha ſtatt, verbunden
mit einem volk lichen Wetturnen der Jugendturner.

Trotz reichlichen Fruchtanhanges iſt der Pachtpreis in
dieſem Jahre gegenüber den Vorjahren bedeutend zurückgegangen.
Dazu trägt weſentlich der Mangel an Niederſchlägen bei; die
Kirſchen bleiben infolgedeſſen im Wachstum zurück.

Zur Beachtung bei der Benutzung der Briefkäſten. Das
Kaiſerliche Poſtamt gibt bekannt: Faſt täglich wird bemerkt, daß
das Publikum beim Einwerfen der Briefſendungen in die Brief
käſten nicht darauf achtet, daß die Sendungen durch die hinter der
Einwurfsöffnung liegenden Verſchlußſtäbe hindurch in den Brief

glei Beſonders pflegen Kinder, denen die Einwurfs
x unbequem liegt, die Briefe nicht vollſtändig in den Brief-
kaſten zu werfen, ſo daß die Sendungen zwiſchen den
ſtäben hängen bleiben. Es wird empfohlen, bei der Einlieferung
der Briefe, Poſtkarten, Druckſachen uſw. ſich jedesmal davon zu
überzeugen, daß die Sendungen wirklich in den Briefkaſten ge
fallen ſind.

Zwangsverſteigerung. Am hieſiger Gerichtsſtelle ſtand am
5. d. Mts. ein Termin an zur öffentlichen Verſteigerung des zu
Nietleben, Halleſche Straße 1e belegenen, auf den Namen des
Maurers Albert Köppchen eingetragenen Hausgrundſtückes von
3 Ar 99 Quadratmeter Größe und einem jährlichen Nutzungs
wert von 420 Mk., ferner des dabei belegenen Ackers von 4 Ar
46 Quadratmeter Größe und 0,65 Taler Reinertrag. Erſteher
des Ganzen war Zimmermeiſter Albert Dittmar in Nietleben mit
9700 Mk. Der Zuſchlag wurde auf Wunſch noch ausgeſetzt.

Saaledampfſchiffahrt K. Demmer. Auch an dieſer Stelle
verweiſen wir auf die jeden Mittwoch, Sonnabend und Sonntag
nach Neuvagoczi Wettin ſtattfindenden Dampferfahrten hin.

Halleſche Tageschronik. Jn den Pulverweiden wurde in
der Nähe der Hafenbahnbrücke ein 46 Jahre alter Former er-
hä'n g t aufgefunden. Geſtern Montag ſtürzte ein fünf
jähriger Knabe von einem im zweiten Stockwerke belegenen
Balkon in der Poſadowskyſtraße nach dem Hofe ab und erlitt
derartig ſchwere Verletzungen, daß er auf dem Wege nach der
Kgl. Klinik, wohin er gebracht werden ſollte, ver ſtarb. Jn
der Merſeburger Straße ſtieß ein Motorwagen der Stadt-
bahn mit einem beladenen Heuwagen zuſammen. Beide
Wagen wurden erheblich beſchädigt. Beim Einfahren in ein
Grundſtück der Seebener Straße wurde der Führer eines mit
Rundeiſen beladenen Wagens gegen den hölzernen Torflügel
der Toreinfahrt gedrückt. Da er über erhebliche innere
Schmerzen klagte, wurde er mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen
dem Diakoniſſenhauſe zugeführt. Geſtern nachmittag ver
brannten am Lettiner Wege einige Fuhren Abfallſtroh, der
Eröllwitzer Aktien-Papierfabrik gehörig. Der Schaden iſt gering,
da das Stroh nur noch zu Streu- und Dungzwecken verwendet
werden konnte. Vermutlich iſt der Brand durch Kinder verurſacht
worden. Die Berufsfeuerwehr konnte, da auch die Fabrikfeuer-
wehr zur Stelle war, nach kurzer Zeit wieder abrücken. Jn der
vergangenen Nacht wurde an der Cöthener Straße ein ausbeſſe-
rungsbedürftiges Fahrrad, Marke „Start“, aufgefunden und
ſichergeſtellt. Am Sonnabend abend gegen 9 Uhr iſt der
Arbeitsburſche Otto Koch, geb. am 24. Auguſt 18098 in Halle,
beim Baden an unerlaubter Stelle in der freien Saale, Nähe der
Böllberger Mühle, egtrunken. Koch war etwa 1,58 Meter
groß, kräftig, hatte dünkelblondes Haar, dunkle Augen, bartlos,
und Kratzwunden an den Unterſchenkeln. Beim Anſchwemmen
der völlig unbekleideten Leiche wird um ſofortige Benachrichtigungdes nächſten Polizeireviers oder der Kriminalpoligei, Drehhaupt

ſtraße 6, Zimmer 88, erſucht.

Aus den Vereinen.
Der Verein der Gaſtwirte von Halle a. d. S. und Umgegend

häelt ſeine Monatsverſammlung im „Roſfengarten“ beim
7 Möllers ab. Eingangs gedachte der Vorſitzende, Herr

Hotelier Käppel, des nach längerem Krankſein verſtorbenen
Kollegen Leiſtner (Waldhaus). Deſſen Andenken ehrten die
Anweſenden durch Erheben von den Plätzen. Die nächſte Ver
ſ (Generalverſammlung) findet im Hotel „Goldener
Ring beim Kollegen Pippel ſtatt. Zwei Neuaufnahmen von
Mitgliedern erfolgen. Der Vorſitzende ſchilderte in eingehender
Weiſe die für das Gaſtwirtsgewerbe ſo harten und einſchneiden-
den Wirkungen des SpirituoſenVerkaufsverbots. Die von einem
Mitgliede gegebene Anregung, dahin zu wirken, daß die ſtädtiſche
Luſtbarbeitsſteuer ermäßigt werde, ſoll erſt den Vorſtand be
ſchäftigen. Von einem Mitgliede wurden die Vorteile des neuen
Tarifs des ſtädtiſchen Elektrigzitätswerks erörtert. Bekannt-
gegeben wurde ein in den Hamburger Nachrichten“ erſchienener
Aufſatz, nach welchem noch ein großer Malzvorrat in Deutſchland
vorhanden iſt, ſo zwar, daß an eine Einſtellung des Betriebes
der Brauereien ſei. In einem Schreiben der
Halleſchen Kornhausgenoſſenſchaft gibt dieſe bekannt, daß ſie
Kartoffeln und Hülſenfrüchte in kleineren Poſten zu angemeſſe-
nen Preiſen abgibt. Herr Kaufmann Otto Fils vermachte dem
Verein ein prächtiges Poſtkartenalbum als Geſchenk. Noch wurde
beſchloſſen wieder Liebesgaben, und zwar Fleiſchkonſerven, an
die im Felde ſtehenden Mitglieder abzuſenden.

Halliſcher Lehrerverein. Der Halliſche Lehrerverein ber
eine weitere Sammlung für Kriegswohlfahrt. Sie

hatte ein Ergebnis von 4 100 Mk. Auf Beſchluß der letzten
erhielt der Bund zur Erhaltung und

Mehrung der Volkskraft 200 Mk., die ſtädtiſche Schulverwaltung
zum Ankauf von Wolle 250 Mk. der Ausſchuß zur Fürſorge von
Kriegsbeſchädigten für Krüppelfürſorge 500 Mk. der Hilfeverein
für Blinde in der Provinz Sachſen für Kriegsblinde 500 Mk., die
Unterſtützungskoſten des Halliſchen Lehrerbereins für Hinter
bliebenenfſtrſorge 1000 Mk., der Liebesgabenausſchuß des Lehrer
verueins 1650 Mk. für Liebesgaben. Die Liebesgaben wurden

Wilhelmshaven für Mannſchaften der Unterſeeboote überſandt.
Die zahlreichen Dankſchreiben zeigen, wie freudig die bis
herigen Gaben des Vereins von den kapferen Kämpfern des

worden ſind. Der Halliſche
pendet.

Die Abteilung „Th. Körner“ des Wehrkraftvereins Jung
deutſchland unternahm am Sonntag, 50 Mann ſtark, einen Aus
flug über den nach Oſtrau. Nach einer Gefechtsübung
m den Je dansfeld“ und e am Serge gings Oſtrau, wo im ſchönen ſchattiper vor der Schloßterraſſe an weißgedeckten, mit Vumen ge

et Weiſe geſ, W de Getränk
on m in iger e geſpei u etrerfriſcht wurden. Nach einer Anſprache des Führers der Abteilung

„Th. Körner“ und einem Danke an die edle Spenderin ging es
nach Halle zurück. vereinsAnzeiger.

Halleſches Theater- und Konzertleben.
Freilichtſpiele an der Saale. Die Freilichtſpiele der Mit

glieder des Stadttheaters, die ſo vielen Anklang gefunden
werden in Zukunft nicht mehr im Olhmpiapark, ſondern aus
ſchließlich in einem abgegrengten, ſchattigen Teil des großen Parks
der „Saalſchloßbrauerei“ ſtattfinden. Die wärmere
Jahreszeit geſtattet es, daß die Vorſtellungen durchweg abends
beginnen, und die Ver nung der Aufführungen auf die ideale
Naturbühne der „Saalſchloßbrauerei“, zu der die Verbindungen
weſentlich günſtiger ſind, dürfte vielen Freunden des Unter
nehmens willkommen ſein. Die Eintrittspreiſe und die Vorver
kaufsſtellen bleiben die bisherigen, ebenſo haben etwa nicht be
nutzte Karten auch für die neuen Vorſtellungen Gültigkeit. Das
neue Freilichttheater wird am Donnerstag abend 756 Uhr mit
„Die verſunkene Glocke“ eröffnet werden. Die weiblichen Haupt
rollen liegen in den Händen von Grete Bäck (Rautendelein) und
Trude Tandar (Marga). Als nächſte Neueinſtudierung gelangt
am Sonnabend, den 12. Juni, abends 816 Uhr, des iriſchen
Schriftſtellers Oskar Wilde letztes bedeutendes Werk „Salome“
zur Aufführung. Die weiblichen Hauptrollen liegen in den Hän
den von Grete Bäck (Salome), Berta Gaſt (Page) und Trude
Tandar (Herodias).

Wiener Abend in Bad Wittekind. Wie bereits bekannt
gegeben, findet Morgen Mittwoch ein Abend-Kongert vom Stadt-
theater Orcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter Fritz Volkmann
ſtatt, in dem ausſchließlich Muſik öſterreichiſcher Komponiſten zur
Wiedergabe gelangt. Es werden die Perlen der Stvraußſchen und
Lannerſchen Walzer- Literatur eine beſondere Stellung einneh-
men, daneben aber auch die Klaſſiker Schubert und Haydn, außer-
dem Franz v. Suppé, Ziehrer uſw. zu Worte kommen. Ein Abend,
der vornehmlich der leichten wiewohl nicht weniger wertvollen
Muſe gewidmet iſt, dürfte dem Publikum nicht weniger in-
tereſſant erſcheinen, als ein Programm ſchwereren Jnhalts.
(S. Anzeige.)

Saalſchloßbrauerei. Morgen Mittwoch findet nachmittags
4 Uhr wiederum großes Konzert der Görlachſchen Kapelle ſtatt.

Walhallatheater. Die beliebte Winter-Tymian- Geſellſchaft
behält den ſo gut eingeſchlagenen Eröffnungsſpielplan bis zum
11. d. M. bei, ſodaß der neue nicht am Freitag, wie geſtern ge
meldet, ſondern am Sonnabend herauskommt.

Olympia-Park (Merſeburgerſtraße 74). Morgen Mittwoch
finden zum Beſten für die Verwundeten ſeines Regiments zwei
MilitärWohltätigkeits- Konzerte ſtatt, geſpielt von der Kapelle der
Grſatzabteilung des Mansfelder Feldartillerie- Regiments Nr. 75
unter Leitung des Kgl. Obermuſikmeiſters Steuer und im Nach
mittagskonzert unter gefälliger Mitwirkung der Quartetts der
WinterTymianSän vom Walhallatheater. Beginn nachmit-
tags 244 und abends 8 Uhr. Die beiden Spielpläne weiſen
eine Menge guter vaterländiſcher Muſikſtücke auf. Der Ein
trittspreis iſt auf 20 Pfg. feſtgeſetzt, Kriegsverwundete haben
freien Zutritt. Beſucher des Nachmittagskongertes können ohne
Nachzahlung am Abendkonzert teilnehmen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem bisherigen Grſten Vorſtandsbeamten

der Reichsbankhauptſtelle in Magdeburg Geheimen Regierungsrat
Polz in der Königliche Kronenorden zweiter Klaſſe. Dem
Sanitätsrat Dr. Albert Hacker in Teuchern der Charakter als
Geheimer Sanitätsrat.

Letzte Telegramme.
Abg. Graf Carmer-Oſten f.

W. T. B. Breslau, 8. Juni. Der konſervative Reichs
tagsabgeordnete für den Wahlkreis Breslau 1, Kammer-
herr Graf v. Carmer (Oſten) iſt heute vormittag
9 Uhr geſtorben.

Zur Erkrankung König Konſtantins.
W. T. B. Berlin, 8. Juni. Ein der hieſigen griechi-

ſchen Geſandtſchaft zugegangenes Telegramm des könig-
lichen Hofmarſchallamtes von Athen von geſtern abend be-
ſagt, daß die Temperatur des Königs geſtern nachmittag
auf 38 geſunken iſt.

Sommertagung der eidgenöſſiſchen Räte.
W. T. B. Bern, 8. Juni. Geſtern nachmittag traten

die eidgenöſſiſchen Räte zu einer ordentlichen
Sommertagung zuſammen. Den Nationalrat er
öffnete der Präſident mit einer Anſprache, in der er denen
dankte, die die Möglichkeit der Aufrechterhaltung der Neu
tralität der Schweiz unterſtützt hätten. Die Annahme der
Kriegsſteuer durch die Volksabſtimmung ſei ein Ausdruck
des Dankes an die Bundesbehörden und eine Bekräftigung
der nationalen Zuſammengehörigkeit des ſchweizeriſchen
Vollkes. (Lebhafter Beifall.) Hierauf wurden die Rech-
n der Bundesbahnen für 1914 beſprochen, die einen
Paſſivſaldo von über 9 Millionen Franken aufweiſen. Die
Sparmaßnahmen der Bundesbahnbehörden wurden be

Jm Ständerat feierte der Präſident gleichfalls das
glänzende Ergebnis der Kriegsſteuerabſtimmung.

Asquith begrüßt Jtaliens Eintritt in den Krieg.
W. T. B. London, 8. Juni. (Uunterhaus.) Asquith,

der unter lautem Beifall ſeinen Sitz neben Bonar Law auf
der Regierungsbank einnahm, gab eine kurze Erklärung
ab, in der er Jtaliens Zutritt zur Sache der Verbündeten
bewillkommnete. Jtalien ſei einer der Schützer der libe
ralen Traditionen in Europa; es pflege andere und höhere
Jdeale als diejenigen einer Gewaltherrſchaft. England
begrüße ſeine tapferen Soldaten und Seeleute als Kame-
a zu dem Kampfe, von dem die Freiheit der Welt ab

nge.
Der engliſch- nationale liberale Verband und die neue

Regierung.
W. T. B. London, 8. Juni. Der ausführende Ausſchuß

des nationalen liberalen Verbandes hat eine Reſolution
angenommen, in der er ſein Bedauern über das Ende der
liberalen Regierung ausſpricht, Asquith Verſicherungen an
nimmt, daß das Notwendigſte geweſen ſei, die Regierung
auf breiterer, nicht parteimäßiger Grundlage zu rekon-
ſtruieren und dem Miniſterpräſidenten die Unterſtützung
der liberalen Partei in dem Beſtreben, den Krieg zu einem
glücklichen Ende zu führen, zuſagt. Der Ausſchuß gab
ſeinem Vertrauen Ausdruck, daß nichts geſchehe, was die
unter der Parlamentsakte gegebenen Geſetze gefährde.

Die Maſchine beginnt ſich zu bewegen.
W. T. B. London, 8. Juni. Lloyd George ſagteeinem Mitarbeiter der „Daily Mail“, er glaube endlich,

daß die Dinge gut gingen. Die Maſchine beginne
ſich zu bewegen. Der Mitarbeiter der „Daily Mail“
meint, daß vielleicht gelernte Arbeiter angeworben und in
die induſtrielle Armee eingeſtellt werden würden.

Jn einem Leitartikel führt die „Daily Mail aus.
Wenn Lloyd George jetzt im 10. Kriegsmonat erklärt, daß
ſich die Maſchine zu bewegen beginnt, ſo kann man nicht
ſagen, daß die Organiſation des Landes mit ungebühr-
licher Haſt in die Hand genommen wurde. Jndeſſen flößt
Lloyd Georges Verſicherung mehr Zuverſicht ein als Chur-
chills leichtherzige Verſprechungen in Dundee.

Engliſcher Fliegerangriff auf die deutſche Luftſchiffhalle
in Evere,.

c. B. Amſterdam, 8. Juni, Reuter meldet aus Lon-
don: Geſtern morgen um 215 Uhr warfen engliſche Flieger
Bomben auf die Luftſchiffhalle in Evere nördlich von
dere Ob ein Zeppelin in der Halle war, iſt noch nicht

annt.
Der Bericht des römiſchen Oberkommandos.

W. T. B. Rom, 8. Juni. Bericht des Oberkommandos:
Während am 6. und 7. Juni unſere Truppen an der
ganzen Grenze vorrückten, indem ſie regelmäßig die wich-
tigſten Stellungen jenſeits der Grenze einnahmen, und
auf leichten Widerſtand ſtießen, und während auf den wohl
bekannten Plateaus von Lavarone und Folgaria hart-
näckige Kämpfe andauerten, ſetzte die Artillerie ihre
Aktion auf der ganzen Jſongolinie von Caporetto bis zum
Meere fort und machten es Tag und Nacht unmöglich, mit
dem Feinde Fühlung zu nehmen. Starke Truppen
abteilungen, die unter dem Schutze der nächtlichen Artillerie
vorrückten, erreichten dieſe wichtige Flußlinie, um ſich dort
feſtzuſetzen. Sie ſtellten ſich an den zum Ueberſchreiten
des Waſſerlaufes geeigneten Stellen auf und errichteten
Brückenköpfe, um das Ufer zu beherrſchen und den Ueber-
gang zu bewachen.

Unruhen auf Ceylon.
W. T. B. London, 8. Juni. Das Kolonialamt meldet:

Jn verſchiedenen Teilen Ceylons brachen von Buddhiſten
in Szene geſetzte Unruhen gegen Moham-
medaner aus. Die Läden der Mohammedaner in Kandy
wurden geplündert. Jn mehreren Orten wurde der Be
lagerungszuſtand verkündet. Der Gouverneur meldet, daß
die Unuhen die Folgen des Raſſenhaſſes und des Handels
neides ſind und ſich nicht gegen die europäiſche Regierung
und Bevölkerung richten. Es wurden viele Güter vernichtet
und Morde verübt. Mehrere Aufſtändiſche wurden er-
ſchoſſen.

Autonomie der äußeren Mongolei.
W. T. B. Kiachta, 8. Juni. Beſondere Bevollmächtigte

von Rußland, China und der Mongolei haben
ein Uebereinkommen unter dieſen drei Staaten unterzeich-
net betreffend die Autonomie der äußeren
Mongolei.

Wetterbericht.
Wettervorbherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

für Mittwoch, 9. Juni: Ziemlich heiter, warm, ſtrichweiſe Gewitter

Verantwortlich:
für Politik, Provinz, Börſen- und Handelsteil: M. Ebeling;
für Oertliches, Gerichtsſagal, Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner;
für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner;
für den Angzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Zigaretten
Willkommenste Liev esqabe
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Mitteldeutsehe Privat-Bank, Halle a. S, et e T Ausführung sämtlleher hankgesehäftlichen Transaktionen.

Börſen- und Handelsteil.
Dividenden.

Die Sloman Salpeterwerke ſchlagen für das beendete Ge
n 15 Prozent Dividende gegen 20 Prozent im Vor
ja vor.Die Allgemeine Maggi- Geſellſchaft in Kempttal (Schweiz)
verteilt auf 21 Millionen Franken Aktienkapital wieder 10 Pro
zent Dividende.

DeutſchAuſtraliſche Dampfſchiffs Geſellſchaft. Die Ver
waltung beantragt für das Jahr 1914 eine Dividende von
5 Prozent gegen 14 Prozent im Vorjahre.

Jllkircher Mühlenwerke. Die Genevalverſammlung erhöhte
nachträglich die Dividende für 1918 von 8 auf 10 Prozent und
ſetzte auch die Diviende für 1914 auf 10 Prozent feſt. Gegen alle
Beſchlüſſe wurde von opponierenden Akkfionären Proteſt zu
Protokoll gegeben.

Gebrüder Poensgen in Düſſeldorf-Rath. Der Aufſichtsrat
ſchlägt 826 (i. Vorj. 5) Progent Diwidende vor.

Weitere Preiserhöhung.
Die Vereinigung Deutſcher Gaskocher-Fa

brikanten teilt mit: Jnfolge des Mangels an Arbeitern, der
ſchwierigen Beſchaffung der Rohſtoffe und der Steigerung der
Arbeitslöhne und der Rohſtoffpreiſe deckt der bisher erhobene
Aufſchlag nicht mehr die Erhöhung der Geſtehungskoſten. Es
wird deshalb der Aufſchlag von 10 Prozent für alle Auf
träge, die nach dem 1. Juni 1915 einlaufeni, auf 15 Pro
zent erhöht.

D unDK4J

Die Kaliwerke Krügershall und Salzmünde.
In der Generalverſammlung des Kaliwerks Krügers-

hall A.G. wurde die Verteilung einer Dividende von
4 Proz. (i. V. 10 Progz.) beſchloſſen. Die Verwaltung teilt mit,

88 263 Mk. (i. V. 334 487 Mk.) verdient worden ſeien. Bei
längerer Dauer des Krieges geſtalte ſich die Lage der Kali-
induſtrie immer ungünſtiger. Auch die beſten Werke
würden dividendenlos bleiben, die meiſten nicht einmal die Ab
ſchreibungen verdienen. Für Krügershall ſei im laufenden
Jahre eine Dividende nicht zu erhoffen. Neue
Schwierigkeiten drohen dadurch, daß die ChlorMagneſiumKon
vention den Gegenſeitigkeitsvertrag mit der BromKonvention
gekündigt habe.

Jn der Gewerkenverſammlung des Kaliwerks Salz-
münde teilte die Verwaltung mit, daß in den erſten vier
Monaten des neuen Jahres nur 96 000 Mk. verdient ſeien gegen
338 000 Mk. im gleichen Zeitraum des Vorjahres. An eine
Ausbeute ſei in abſehbarer Zeit nicht zu denken.

S Kyffhäuſerhütte. Jn der kürzlich ſtattgefundenen Sitzung
des Aufſichtsrates der Aktien Maſchinenfabrik Kyff-
häuſerhütte vorm. Paul Reuß, Artern wurde feſt
geſtellt, daß die Liquidiftät des Unternehmens unter der
gerichtlichen Geſchäftsaufſicht ſich außerordentlich ge
beſſert hat und außerdem noch ein von den Reſtſchulden un
abhängiges Guthaben von rund 300 000 Mk. zur Verfügung der
Geſchäftsaufſicht ſteht. Es haben bereiks Abzahlungen an
Lieferanten und Banken in Höhe von über 1 Million Mark be
wirkt werden können. Auch ſind die Verpflichtungen aus diskon-
terten Kundenwechſeln um rund 600 000 Mk. verringert worden.
Die Gewinne aus Heeresgufträgen kommen in der
Hauptſache erſt in 1915 zur Verrechnmung. Das Jahr
1914 hat einen buchmäßigen Verluſt von 448 910,32
ergeben, welcher nur durch die Abteilung Duisburg verſchuldet
iſt, bei welcher die Betriebseinſtellung und die infolge des Hrieges
veränderten Verhältniſſe nochmals beſondere Abſchreibungen er-
forderlich machten.

Zuckerfabrik Körbisdorf. Der Abſchluß für 1914/15 ver-
zeichnet eine Steigerung des Bruttogewinnes von rund 306 000

daß in den erſten vier Monaten des weuen Jahres mr l Mark auf 671 000 Mk., woraus, wie mikgeteilt, 12 Proz. (i. V.

42 Pros.) Dividende verteilt werden ſollen. Nach dem Ge
ſchäftsbericht waren in der Land

ine

Regierung feſtgeieg wurden

glat

geſamte P n wurde zu

beitung eine te, Ernte und Ausbeute beſſer als im vorigen

Neu eingegangene Bücher.
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Politik und Moral. Eine Unterſuchung über den ſittlichen
Charakter der modernen Realpolitik von Heinr Schol z. Perkhes
Schriften zum Weltkkrieg, Heft 6. Preis 60 Pfg. Friedrich An
dreas Perthes A.G., Gotha.

Kriegsallerlei. Erſter Band. Daheim und im Felde. Von
Dr. Clemens Wagener, Volksvereinsverlag G. m. b. H., M.
Gladbach. 60 Pfg.

Frankreich. Verfaſſung, Verwaltung, Volkswirtſchaft. (Staats-
bürgerBiblivthek 58). Volksvereins-Verlag G. m. b. H., M. Glad-
bach. Preis 40 Pfg.

Die Entwertung unſerer Nahrungsmittel durch Eiweißver-
geudung in der Küche. Mit einem Merkblatt: die zehn Küchen
gebote. Eine ernſte Mahnung in ernſter Zeit von Max Stoll. Ver
lag von C. A. Walter, Dekitzſch. Preis 40 Pfennig.

Die Bräutigame der Babette Bomberling von Alice Berend.
(Fiſchers Bibliothek zeitgenöſſiſcher Romane.) 6. Reihe, 8. Band.
(S. Fiſcher, Verlag, Berlin.) Pappband 1 Mark, in Leinen 1,25 M.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

J. Jn der Zeit vom 16. bis 31. Mai 1915 ſind nachſtehende
Gegenſtände als gefunden hier abgegeben oder angemeldet worden:
Karabinerhaken mit 2Kettengliedern, 1 Anhängſel mit Lichtdruck-
bild und Kette, 2 Damenuhren, 1 Stück Eiſen (Welle), 1 Broſche,
2 Geldtaſchen mit Jnhalt, 1 deutſcher Schäferhund, 1 Tülltuch,
1 Sack mit Metall, 3 Kangrienvögel, 1 Paket mit Kleidungsſtücken,
1 Remontoir-Herrenuhr und mehrere Schlüſſel.

II. Jn derſelben Zeit wurden als verloren gemeldet:
1 ſilberne Uhr mit Lederarmband, 1 goldene Broſche, 1 Damen
ſchirm mit ſchwarzer gebogener Krücke, 1 ſchwarzer Damenſchirm,
1 ſchwarze Geldtaſche mit Jnhalt, 1 rote Geldtaſche mit Jnhalt,
1 goldene Damenuhr Nr. 19833), 1 Kinderjäckchen mit Roſa
garnitur, 1 violetter Weinzipfel, 1 ſchwarze Geldtaſche mit Jn
halt, 1 ſilberne Damenuhr mit goldener Kette, 1 Gebiß, 1 fein
gliedriges Kettenarmband, 1 goldenes Anhängſel, 2 goldene
Nadeln mit Kettchen verbunden, 1 rotbraune Geldtaſche mit Jn
halt, 1 Seehundfellgeldtaſche mit Jnhalt, 1 braunes Kindenwaden-
ſöckchen, 1 hellbraune Geldtaſche mit Jnhalt, 1 goldene Broſche,
1 ſchwarzes gehäkeltes Tuch mit lila Kante, 2 kleine vorgezeich-
nete Deckchen, 1 ſchwarze Handtaſche mit Jnhalt, 1 große Brille
mit ſchwarzledernem ſtarken Futteral, 1 Handarbeitsbeutel mit
2 Schlüſſeln und 2 Taſchentüchern, 1 Hutreiher, 1 braune Brief-
taſche mit Jnhalt, 1 goldene Broſche mit Photographie, 1 ſchwarze
Geldtaſche mit Jnhalt, 1 goldene Uhrkette, 1 Militärmantel, feld-
grau ohne Achſelklappen, 1 ſchwarze Geldtaſche mit Jnhalt,
1 kleine Rolle 83 Pfg. Marken 500 Stück, 1 Hundertmarkſchein,
1 ſchwarzes Spitzenkopftuch, 1 ſchwarze Lederhandtaſche mit Jn
halt, 1 goldenes Fünfmarkſtück als Anhänger mit Kette, 1 Wand-
behang, 1 Handtaſche mit Jnhalt, 1 goldene Damenuhr, 1 ſchwarze
Geldtaſche mit Jnhalt, 1 dunkelbrauner Damenſchirm, 1 kath.
Gebetbuch mit grünem Einband, 1 ſchwarze Lederhandtaſche mit
Jnhalt, 60 Mark in Papiergeld, 1 dunkelbraunes Tuch, 1 Zahn
mit Goldeinfaſſung als Anhänger, 1 braune Geldtaſche mit Jn-
halt, 1 goldener Klemmer, 1 blaue Geldtaſche mit Jnhalt, I ſchwar
ze Lederhandtaſche mit Jnhalt, 2 goldene Kettenarmbänder,
9 Badekarten vom Sanitasbad, 1 kleine Klappleiter mit 8 Stufen,
1 Buch mit Feldadreſſe, 1 goldener Trauring (585) neu, nicht
graviert, 1 goldene Broſche mit Gemmen und Diamantenſplitter
und 7-zackige Krone, 1 rote Geldtaſche mit Jnhalt, 1 Paket mit
Drillichanzug, Raſierzeug und Strümpfen uſw., 1 goldener Klem
mer, 1 Münze, 1 Netz mit 3 Bällen.

Die unbekannten Eigentümer der unter I bezeichneten Ge
genſtände werden aufgefordert, ihre Rechte innerhalb 6 Monaten
im Polizeiverwaltungsbüro, Dreyhauptſtraße 6 Zimmer 100, gel
tend zu machen.

Die nicht zurückgeforderten Gegenſtände werden an die Ar
menverwaltung oder an den Finder abgegeben werden.

Halbe, den 2. Juni 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Obſtverkauf.
Der Kirſchenanhang an den Bäumen der erf r

unt, nach-mittags 3 Uhr im „Gaſthofe zum deutſchen Kaiſer“ s
a

Gemeinde Helfta ſoll am Donnerstag, den 10.
verkauft werden.

Helfta, den 5. Juni 1915.
Ortsbebörde Helfta.

Bauermeister,

Verkauf von Horn- und

hornlosen Böcken v. ons,

Wer übernimmt die Verpflegung
von je 80 Kriegsgefangenen

auf unſeren Bauſtellen,
Zu erfragen unter Z. n. 4316 in dervorhanden.

Geſchäftsſtelle d. Ztg.
Fundſachen- Verkauf.

Freitag, den 11. Juni d. J.von 9 Uhr vormittags an findet
in unſerem Fundbureau hier,
Thielenſtraße Nr. 1, öffentliche
Verſteigerung von Fundgegen-
ſtänden gegen ſofortige Bar
zahlung ſtatt. Zwiſchen 12 und
1 Uhr mittags kommt ein Fern-
glas zum Verkauf. 7212Königl. Eiſenbahndirektion.

Geſchonte
Gutsjageh,

von über 3000 Morgen. Feld
und Wald in Thüringen, Station
am Revier, Schnellzug u. Reſidenz
4Kkm, auf Wunſch m. Wohnhaus,
Garten und Obſtplantage

zu verpachten.
Gefl. Angeb. unter J. D. 5667
bef. Rudolf Mosse, Berlin SW.

Eine größere Auswahl beſterleichtere und ſchwere 723

Arbeitspferde
ſtehen preiswert zum Verkauf.
Halle (Saale), Raffinerieſtr. 6.

ANERKAnnrEVS

8CAF-STAMMZUCHT
S

Münchenlohra
bei Wolkramshausen.

Der freihändige Verkauf meiner
Merino-Pleisehschathöcke

vorm. 11.20 Uhr. Wagen auf
Verlangen Wolkramshbausen.
Züchter: v. Neetzow-Stralsund.

Rockstroh, Kgl. Amtsrat.
1 Grasmähemaſchine r
kaufen geſucht. Steg 12.

Komplette Einrichtung
(3126

Grosse Dc

binkoch-Apparafe

mit Thermometer
von 8,75 M. an.

C. W. Ritter
Leipzigerstrasse 90.

Mts. des Rab.-Spar-Ver. J

Mäsche
Weiche ein in

Henkels
DBleich Soda

G „Kühlehorn
„„Butterdose“ hält die Butter
frisch und szchmackhaft

ohne Eis,
1,75 Mk.

C. F. Ritter,
r

itgl. des Rab.-Spar-Ver. 7

n
Empfehle dem reiſenden Publi

kum meine Privatwohnung.
Der Ort heißt Legefeld und iſt zu
Fuß 1 Stunde nach Weimar und
1 Std. n. Bad Berka, ſonſt Bahn-
ſtation ſelbſt. Herrl. Waldgeg. u.
vorzügl. Mittagstiſch am Bahnhof.

Gustav Wicht, Legefeld.

Junger Witwer,
Anf. 40 er J., m. bedeut. Landwirt
ſchaft u. rentabl. Geſchäft verbund.,
wünſcht Bekanntſch. m. einer Dame
aus Landwirtſch. m. gut. Verhältn.
behufs bald. Verheiratung, junge
Witwe nicht ausgeſchloſſ. Vermittl.
ſtrengverb. Off. bitteich m. genauer
Angabe a. d. Geſchäſtsſt. d. Ztg. unt.
Z. j. 4312 einzuſenden. 2615a

FehtC
beginnt in meiner Herde am 15. Juni

a ſteht bei vorheriger Ana meldung Bahnhof Bitterfeld bereit.

5ſcherndorf. 5566

Bock Verkauf.
Der Verkauf meiner Jährlings-Böcke aus meiner von der

D. L. G. anerkannten Merinofleiſch Herde
iſt eröffnet.

O. Weidlich. Kgl. Landrat a. D.,
Querfurt (Bez. Halle a. S.).

Stammſchäferei des Merino
Fleiſchſchafes

Poſt Friedeburg a. S. (Fernſprecher Gerbſtedt 42).
Station für Perſonenverkehr: Gnölbzig oder Könuern.

Station für Bahnſendungen: Friedeburg a. S. (Halle-Hettſtedt).
Der diesjährige v Vock-Verkanf von 308

rungtähiasen Jährlings- Böcken
49 gehörnt und ungehörnt bat begonnen.en Never, Domänenpächter.

(7137

Hriedeburg,

Kartoffeln
Magnum bonum, Up to date)
per Kaſſe zu kaufen geſucht.

Wilhelm Niemann,

Kölniseh Wasser
Nr. 4711

zu haben bei

Kartoffelbandlung, C. F. Riätter.e a. S. W Halle, Leipzigerstr. 90.
ter (2521ain Bindfaden tr s gebunden Verlangte Verſonen

(evt. ungepreßt), kaufen, Preſſe
ſtellen gratis Kaſſe vor Abnahme. ijchtiger unverh. 2
Stodtmeister Eggers. Magdeburg. 2Fernfer 5932. l Rechnungsführer
Eingeſäuertes (7004 (Landwirt)
Rübenkraut

Rudolr Mogse. Brüderſtr. 4. mit übernimmt.

Keine Futternot mehr!
Offeriere billfriſche Hartoſelſhaitzel

in Ldg. v. 2bis 300 Ztr. für Gemein-

Station, erkl. Bett, erbeten.
Gräfl. Redernsehe

Rittergutsverwaltung.
den. Vereine u. gr. Viebbeſitzer. Markan S kuner Poſt und

UAuxo Heläd, 2 ahnſtation.

Sofort oder 1. Juli wird ein
(2620a

geſucht, der die Gutsvorſteher-
en Off. u. R. S. 5 z an en herein Helfallbigte

Zeugnisabſchriften mit Angabe
der Gehaltsforderung bei freier

Trauer- Abteilung,
Schwarze

Kostüme, Kleider, Röcke, Blusen,
Unterröcke und Morgenröeke,

Kleiderstoffe

Anfertigung nach Mass.
Auf Wunsch sofortige Auswablsendung,

Fernsprecher 379.

Bruno Freytag, r.

Penſionierte Beamte
zur Ansbülfe im Bürodienſt ſofort geſucht. Meldung ſchriftlich

Einkommenſteuer-Veranlagungskommiſſion.
Königſtraße 88. (312
Tüchtige

Zimmerleute, Schloſſer,
Jnftallateure, Schmiede,
Keſſelſchmiede, Arbeiter
zu dauernder Beſchäftigung bei hohen Löhnen geſucht.

Für Unterkunft und Verpflegung wird geſorgt. Schriftliche oder
perſönliche Meldung an

Jnſpektor Prokopp, (26010
Kraftwerk Golpa bei Bitterfeld.

Geſucht für 1. Juli gewandtes,

Geſucht Stuben ad
enma enälterer Candwirt en

zur Unterſtützung eines in
welches gut ſervieren, nähen, aus
beſſern und etwas ſchneidern kann,

ſelbſtſtändiger Stellung ſtehen-
den verh. Jnſpektors für ein

gut zu plätten verſteht (Glanz
wäſche nicht nötig) und mit dem

gezogenen Hofmeiſter. Angebot
mit kurzem Lebenslauferbeten.

Reinigen der Zimmer Beſcheid
weiß. Nur ſolche mit guten Zeug

Domänenrat Meyer,
Friedrichswerth (Gotha).

niſſen aus feinen Häuſern bitte
zu melden bei [W93a
Fr. Kommerzienrat Nolle,

Radfahren erwünſcht.

Rittergut Kitzen (Bez. Leipzig. arbeiten und Sch

Weißenfels a. S.
Villa Weidenmühle.Bei bohem Gehalt ſuche für

1. oder 15. Juli einen r
ter e Ganz gebild. Kinderfräulein

zu 3 Kindern, 10, 8 u. 6 Jahre
alt, geſucht. r duLaue,
langt. Perſönliche Vorſtellung

Suche für 350 Morg. gr. Gut vag erwünſcht. Antritt
zu ſofort oder 1. Juli jungen

Verwalter,
der auch mit Hand anlegt und
Mähmaſchine führt. Zeugnisab
ſchriften u. Gehaltsanſpr. erbeten.

MAanaß, Gut Neukammer
bei Nauen.

An der Univerſitäts-Nerven-
re Halle a. S. iſt die w.

eine 722Keſſelheizers
zu beſetzen. Lohn 110 Mk. monat-
lich. Bewerber, welche möglichſt
das Schloſſerhandwerk erlernt
haben, wollen ihre Papiere(Lebens-
lauf und Zeugniſſe) an die Direk-
tion der Klinik einreichen. e

(7223 na

Frau von Sandrast,Naumburg a. S., Loeſenerſtr. 29.

Suche zum 1. Juli ein
tücht. ſolid. Hausmädchen

ch M 7218ainz.
Fr. Rittm. Doin b. Fr. Kom-
merzienrat hättig, Leipzigerſtr. 56.

Perſonen Angebote

Stellen ſuchen: Tücht. Mamſells,
j. Mädchen z. Vervollkg. im landw.
Haushalt, Kinderfräulein, durch
BRinneweißb. Jnb. Rriedrich
Gareis, gewerbsmäßiger Stel
lenvermittler, Sternſtr. 12. [7229

Tüchtige Feuerſchmiede
ſowie Bankſchloſſer

bei lohnender und danuerndBeſchäſtigung ſofort geſucht von

Waggonfabrik vorm. Pusen,

Bautzen. [3090

Empfehle: ſelbſtänd. Landwirt
ſchafterinnen, jüngere u. Lernende.
Marie Wantzlöben, gewerbs-
nei e eitle Hal-lorenstrasse I I (aom Hallmarkt).

F
u

g. anſt. Mädchen, welch. läng.
ahre i. beſſ. Haush. tätig war,
Stellg. z. 1.7. f. Küche u. Haus.

r

r r 3

ren
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